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Neues vom Tage.
— Der ReichSaußenministtr ist wieder in Berlin ringetrosscn.

Tic gabinettsihung , dir anlählich der vollzähligen Anwesenheit der
-icichsminister in Berlin zur BersassungSseier vorgesehen ist. wird
voraussichtlich am 15 . August stattsiuden.

— Deutschland ha « in Nanking gegen die Beschlagnahme der
«pfer Protest erhoben.
— Wie verlautet , wird der amerikanische Ilreuzrr „Drtroit"

«m 8. biS 16. August einen ossiziellrn Besuch in Hamburg ab¬
allen.

— Wir die „Rote Fahne " mitteilt , ist der kommunistische
«ichSlagSabgeordnete Bierath aus der KPD . ausgetreten.

— Die Antwort der Reichsregierung aus den Borschlag
ttiihenS zur Frag « der Absindung der Standcsherren ist » un-
ehr bei der preußischen Regierung «ingegangen . ES wird weiter
ischen dem Reich und Preußen über die Einzelheiten der Ab¬

indung verhandelt.
— Wir von unterrichteter Seite verlautet , eilen die Rachrichten

olnischer Blätter , daß zwischen der polnischen Regierung und der
owjetunion demnächst Verhandlungen wegen eines Richtangrisss-
«rlragrS wieder ausgenommen werden sollen , den Tatsachen be-
rächttich voraus.

— Der „Matin " meldet aus Brüssel , man glaube zu wissen,
k l' lon Daudet in der Burg Anjou bei Woluwc -Saint Pierre,
Nitometer von Brüssel , beim Prätendenten des sranzösischen

hrones, dem Herzog von Guise , verborge » sei.
— In Locarno wurde die Weltkonsercnz siir die Erneuerung

x Erziehung erössnet, zu der säst tausend Bertreter ans
'i Liiiidern Amerikas, Australiens , AsrlkaS, Asiens und Europas
ugctrossen sind.

— Präsident lloolidge nahm dir Nachricht von den . 3«
mmenbrnch der Genfer Konserenz mit Stillschweigen auf . Die
achricht ist von ihm erwartet worden , nachdem cü ersichtlich
worden war , daß Großbritannien nicht in der Lage war , dem
rogramm brijupslichte », aus dem Präsident Eoolidgc bestand.

— - lach einer HavaSmrldnng auS Rio de Janeiro hat der
tabtrat im Namen der Stadt Rio , der Kultur und der ' '»ivili-
tion gegen die geplante Hinrichtung von Saceo und Banzelti
»Irstiert.

Die Sesoldungsresorm.
Bei seinem Zusammentritt im Herbst hat der Reichstag

e ganze Anzahl sehr wichtiger Arbeiten zu erledigen , wozu
ch die Besvldungsresvrm gehört . Endgültig fesig.'sielll ist
Borlage noch nicht, doch wird auch trotz der Fr' eie. zeit eifrig

ca» gearbeitet . Auch die Tatsache , dag sich R ' ' chssinanz-
»ister Dr . Köhler fern von Berlin in Urlaub befindet,
den nichts daran , daß Tag für Tag an der neuen Besol-
»gsordnulig gearbeitet wird . Der Neichssluanzminister hat
ch dauernd Fühlung mit den Stellen , die in seinem Mini«
riuin die Angelegenheit bearbeiten und seine Sachbearbeiter
eben sich, sobald es notwendig ist, an den Urlanbsort des -
inifterS, »nt entsprechend seinen Weisungen und . in steter
samnicnarbeit mit ihm die Vorlage fertigstcllen.

lieber die bisherige Entwicklung der Dinge ist nun fol«
des sestzustellen. Im Rcichssiilanzministerinm bestand
» seit längerer Zeit ein Besoldungsordnungsentwurf . der

Aeichsfinanzntinister im Laufe des Frühjahrs vorgelegt
rde. Dieser prüfte ihn und fand ihn als Grundlage für
e Arbeit nicht geeignet . Aus seinen Erfahrungen als
ischer Finanzminister heraus und aus seiner politischen

Erzeugung forderte er einen Entwurf auf neuer Grund-
k und holte sich zur Ausarbeitling dieses Entwurfs vom
dessinanzamt Karlsruhe den Regierungsrat Wilde , um

-e Sachkenntnis dazu zu benutzen , daß eine Besoldungs«
"»iig zustande käme, die namentlich auch den Interessen

unteren und mittleren Beamten dienen sollte. Dabei
>e» natürlich die höheren Besoldungsgruppen nicht bei
"c geschoben werden oder gar leer ausgehen , der Minister
langte von vornherein eine Gesamtreform . Das bedingt,

auch die Frauen « 'und Kinderzuschläge erneut geordnet
^bei, müssen. Bei der ganzen Reform ist aber das Streben
> möglicher Vereinfachung jedenfalls berücksichtigt. Wie
u jetzt erfährt , ist der neue Entwurf in seinen Grundzügen
kurze», fertiggestellt . Er verwertet alle die Erfahrungen,
wahrend des siebenjährigen Bestehens der jetzigen Bcsol«
gsordnung gesammelt lvorden sind. Er faßt bestimmte
aldnngsgruppen zusammen , er zieht andere auseinander,
s unter grundsätzlicher Aufrechterhaltung des Gruppen«
. BerzahnungSshstems . Die Erhöhung der Grundgehälter
° >n dem vom Minister selbst angegebenen Umfang vor«

2 >e Arbeiten sollen so gefördert tverdeu , daß die neue Be«
a>>gsvrd »ung , an der sich natürlich auch die Rcichtzpost und
wsbahn beteiligen , so weit gestaltet ist, daß die Bcsprechnn«
,'N' t den Vertretern der Länder einerseits und mit den
uauensleutcu der Spitzenorganisativnen der Beamten
^wits ausgenommen werden könne». Ende August solleit
^Besprechungen durchgeführt sein. Denn am l . September

Minister seine Vorlage dein Reichsrat zuleiten . Am
^kptember soll dann der Hauptansschnh des Reichstages

zu ihr Stellung nehmen und zugleich die Höhe der am
1. Hl,ober zu leistenden Abschlagszahlung fcstsctzcn. Rach
dieser Disposition kann man annchmen , daß der Minister
seine Vorlage der kurzen Hcrbsttagung des Reichstages mit
entsprechender mündlicher Begründung unterbreiten wird.

Die Vorlage selbst berücksichtigt nicht nur alle aktiven
Beamten , sondern auch die Pensionäre und die Beamten«
Hinterbliebenen . Selbstverständlich sollen auch die Bezüge
der Kriegsbeschädigten entsprechend erhöht werde ». Eine da«
hingehende Vorlage wird dem Reichstag gleichzeitig zugehen.
Der Minister hofft sein Besoldnngsprogramin dnrchzuführen,
ohne daß irgendwelche Steuererhöhungen vorgcnommen wer-
den : er glaubt , daß bei der jetzigen Etatslage und der Wirt«
schaftlichen Entwicklung der letzten Monate , dazu bei einer
aus äußerste Sparsamkeit bedachten Finanzpolitik , die drin-
gend erforderliche Angleichuug des Lebensniveaus weiter
Schichte » de« deutsche» Volkes herbeigesührt werden kann,
ohne daß dabei gleichzeitig die Steuerschraube angezogen
werden muß.

Schluß in Gens!
Da8 unglückliche Ende der Abrüstungskonferenz.

Wie schon seit einiger Zeit mit Sicherheit zu erwarten
war , ist die Genfer Seeabrüstungskonferenz , a» der Amerika,
England und Japan beteiligt waren , völlig ergebnislos zu
Ende gegangen . In der Schlußsitzung der Konferenz erklärte
der englische Vertreter Bridgeman , daß die Haltung der briti»
scheu Delegation , obgleich sie den besonderen Interessen des
britischen Reiches Rechnung tragen müsse, dennoch von einem
Geiste der Versöhnung geleitet worden sei und daß sie die
Unterstühnng der japanischen Delegation gesunden habe.

Er stellt dabei fest, daß die hauptsächlichsten Schwierig¬
keiten aus der Krcuzerfrage , vor allem aus der Frage der
Stärke ihrer Bewaffnung , hcrvorgcgangcn seien. In der
Ucbcrzcugng , nicht zu einem allgemeinen Uebereinkommcn
gelangen zu könne», würde eö die britische Delegation be¬
grüßen , wen » eine Uebcrcinkunst getroffen werden könne,
tvelchc schließlich nur aus diejenigen Punkte beschränkt bleibe,
in lvclchcn keine Meinungsverschiedenheiten bestanden hätten.
Ter Redner erinnert daran , daß er in den letzten Tagen nicht
nur im Namen der brAisrhen IHĉ icruttfi , sondern auch im
Name » der britische» Dominions einen Vorschlag eingebracht
habe , der aber als unannehmbar abgclchnt wurde.

Bridgeman schloß, daß ans der Tatsache , augenblicklich
zu keiner Formel gelangen zn können , die von alle » drei
Mächten angenoinnic » würde , nicht etwa der Schluß zu
ziehen wäre , daß zwischen den drei Mächte » eine Art Äuta-
gvnismns bestehe, und noch weniger gehe daraus hervor , daß
die drei Mächte nur beabsichtigte», neue Schisse im Sinne
einer Art Wettrüsten zn bauen . Der Weltfriede häiigc im
wesentlichen vom friedliche» Geiste der interessierten Nationen
ab , einem Gefühl , von tvclchem die hier in Gens vertretenen
Mächte tief erfüllt seien.

Eine Erklärung Japans.
Hieraus bestätigte der Leiter der japanischen Delegation,

Admiral Saito , die vor einigen Tagen zwischen der japani¬
schen und britischen Delegation zustandegekommene Verstän¬
digung und stellt mit Bedauern die zwischen den Regierungen
der Vereinigten Staaten und Großbritanniens bestehenden
Meinungsverschiedenheiten fest. Der Redner führte weiter
aus , daß ein von ihm in letzter Stunde cingereichtcr Kom«
vromißvorschlag nicht die Zustimmung der Delegationen ge¬
sunden habe . Man hätte es sich niemals denken können , daß
drei durch die Freundschaft so eng verbundene Länder im
Verlause einer Abrüstungskonferenz sich nicht würden ver¬
ständigen können.

Amerikas Standpunkt.
Ter amerikanische Delegierte Gibson legte den amerikani¬

schen Standpunkt in allen Einzelheiten dar und gab die
Gründe an , weshalb seine Delegation die Bestreben , die
höchstmögliche Herabsetzung der Tonnage und dementsprechend
auch die größten Ersparnisse zu erzielen , nicht znstimmen
konnte , da die Vereinigten Staaten im Bau von denjenigen
Kreuzern , die sie für nötig hielten , behindert würden , wah¬
rend die britische Flotte über große Kreuzer , die mit Acht-
zvllgeschützen bewaffnet sind und über Hilsskreuzer verfuge,
die der Flotte der Bereinigten Staaten weit überlegen seien.
Gibson sprach der japanischen Delegation die Anerkennung
der amerikanischen Delegation für die voit Admiral Saito
eingebrachten Vorschläge betreffend die Beschränkung der
Tonnage aus . Wie seine englischen und japanischen Kollegen
gab Gibson seinem Bedauern darüber Ansdrnck , daß kein
Uebcreinkomnien zustande gekommen ist, betonte jedoch dett
tiefen Friedcnswnnsch der drei Mächte

ie Flagge am Verfassunaslaa
Eine preußische Tondervcrordnung . ,

Einer sozialdemokratischen Korrespondenz zufolge hat das'
preußische Staatsministerinm in seiner Donnerstagssitzung
beschlossen, dein „Ständigen Ausschuß des Preußischen Land¬
tags " eine Verordnung zn übermittcl », in der bestimint wird,
daß alle Flag g c n der D >e » st g c bände , der G e -

ui c l n d e n und (Kemeindeverbände den Gesetzen der Landek-
vkrivaltung unterstehen . Dieser Verordnung dürste der
Ständige Ausschuß am Montag seine Zustimmung geben , so
Ixift der Preußische Innenminister i» die Lage versetzt wird,
noch vor dem Vcrfassungstag die Gemeinden zum Hisien der
schwarz-rot -goldenen Flagge und der preußischen Staats-
färben zu veranlassen . Die Verordnung bezweckt, das Urteil
des preußischen Oberverwaltungsgerichts in dem Konflikt der
Stadl Potsdam mit der preußischen Negierung praktisch
wirkungslos zu niachen.

Die Entwaffnung Deutschlands.
Eine Note der Botschafterkonferenz an den Völkerbund.

Tie Botschafterkonferenz 6c» an den Generalsekretär des
Völkerbundes in Genf folgendes Schreiben gerichtet:

„Im Ranien der belgischen, der englischen, der franzö-Ben,der italienischen und der japanischen in der Botschasier-erenz vertretenen Regierungen habe ich di« Ehre , Ihnen
davon Kenntnis zu geben , d>iß die interalliierte Militärkontroll-
kommlssivn , deren Fuuktivn durch Artikel 203 ff. des Ver¬
sailler Vertrages desiniert wurde , unter dem 31. Januar auf»
gelöst worden ist.

ES ergibt sich daraus , daß die Befugnisse , di« die utaf
genannten Negierungen aus Artikel 283 ff. des Versailler
Vertrages ablciten , von nun an erloschen lind . Doch sind
gemäß einer am 12. Dezember in Gens erzielten Verständi¬
gung zwischen den Vertretern der obengenannten Regierungen
und dem deutschen Rrichsaußenminister die Sachverstiinoige»
bei den diplomatische » Vertretungen , die dir Negierungen in
Berlin unterhalte », beibehaltcu lvorden , um d»e endgültig«
Lösung der Fragen zu verfolgen und zu gewährleisten , die im
»feupunltc der Zurückziehung der Konteolllommission noch
nicht als vollständig geregelt angesehen werden konnten.

Jnfolgedesieu und ui » den Völtcrbundsrat i» die Lage zu
versetzen, cvll . von dem Jnvestigalionsrecht Gebrauch m
machen , bos ihm durch Artikel 213 des Versailler Vertrages
zuerkanut ist, habe ich die Ehre , Ihnen zugleich mit d,e,em
Briese den bei Abschluß 'der Kouirottkommissionsoperatiouen
ausgestellten Bericht zu überrcick-eu . Dieser Bericht wird ,pa-
'cr hinsichtlich der Punkte vervollständigi werden , deren beji.
niltt >c Regelung die Sachverständigen seil dem 1. Januar lVL<
verfolgen . Außerdem wird der Bericht später über verschiedene
Fragen betreffend die Aussühruug der Eiitivassuungsklauieln
des Vertrages vervollständigt werden , die infolge einer direkten
Verstäildignng zwisck-cn der Bolschaslerkvnsercnz und der de,-,,
scheu RetchSvegiernng geregelt worden sind. Ich lege d,e>em
Briese bei: 1. ei» summarisches Verzeichnis Über den Bericht
der Konlrollkommission , 2. die Liste der Bände , hinsichA'ch
deren die Bolschasterlonsercitz , wenn die Arb «» der Sachver-
ständigen vollendet sein wird , die Ehre haben wird , zusatzl.che
Nachrichten n»d Dokumente zu überreichen . 1

Die Botschaslerkousercnz würde Ihnen dankbar sein, »nun
Sie die vorliegende Mittciliing den Mitgliedern des Volter -,
bnndsraies zur Kenntnis bringen wollten ."

Die russisch-engiMn Beziehungen.
Rußland verlangt Garantien.

In einer von der Telegraphenagentur der Sowjetunion
wiedergegcbenen Unterredung mit Pressevertretern bezeichnet-
Tichilscherin die Gerüchte über englische Schritte zur Wieder-
ausnahine der diplomatischen Beziehungen mit Rußland als
unzutreffend.

Tie Acus .' rnngen Chamberlainö im Unterhaus « vom
28. Juli bestünden in erster Linie aus den üblichen Auösällefl
gegen die Sowjetregierung . Es sei ein Irrtum , wenn Eham-
berlain , wie aus dieser »lebe hervorgehr , zu glauben icheine,
daß angesichts des Abbruches der Beziehungen und der
völligen Ungeivitzheit der Sicherheit des sowjetrufstschen
Eigentums in England der Handel ebenso weitergehen könne,
wie früher.

Er müsse erklären , daß keinerlei ossizielle oder offiziöse
Anträge zur Wiedcrausnahme der Beziehungen mit der eng-
Ischen Regierung an Rußland ergangen seien. Es sei reibst,
verständlich , daß die Sowjetregierung jederzeit bereit sei.
dahingehende Berhandluugen auszunehmen . Sie werde dabei
aber Garantien fordern , daß unzulässige Akte, wie der » aber- ,
satt aus die Arcvs , nicht mehr möglich sind.

ttunvgevuligen tn pari-.
Für Saceo und Vanzetti.

In Paris fand eine von den Komnmnisten veranstaltet«
Kundgebung zn Gunsten der nationalen und interuativualen
Gcwcrkschaftsvereinigungen statt , in deren Perlaus Vertreter
der Metallarbeiter , der Eisenbahner und der kommuntstische«
Spitzengewerkschast E . G . T . dvis Wort crgrisscn . In , Ver-
lause dieser Kundgebung verlas ein aincrikanisckier Verireier
einen Brief von Sacco und Vanzetti und schlug eine Kund-
gebnng zu ihrer Begnadigung vor , dir einstimmig angenoni-
nien wurde und die bestimmte , daß die gesamten Gewerk¬
schaften sich bereit Hallen sollten , am 8. August  eine«
21 st ü n d i g e u Streik  a u S z u f ü h r c u«  weyn tzgL.



t **I»e • »t r t « i I nichl jurfirfflftumttitüjt»wrbf . Im L.mfe
der Versimimlnng knin es mich verjchicdenilicyzu Zwischen-1 ästen. Dir Polüci wollte einen Arlillcrie-Feldivebel,der die
Versammlung besuche» ivollle , am Betreten des Zirkus hin»

dein , >vaA ibr aber nichl gelang . Daraus lvurbc der Sici -er-
he'ttspollaei der Befehl erteilt , alle M i l i t ä r p e r s o » c »
zu der hast  e n,  die an der Bersaininliing teilgenvinme»
hätten . Nach Bcenbigung der Berfaminlnng gelang es aber
den Mililärpersvnc » , zu entkainincu . Es kam dann nach zu
Zufa m m enstößen  zwiscl )«n der Polizei und Teil¬
nehmern an der Versammlung , »vobei verschiedene Zivilisten
verwundet wurden . Verhastungcu wurden aber nicht vor-
genommen.

politische rogrssch«,.
■**  Aenderung brt WelngeseheS . Auf Anregung des

Mvselweinbaues beabsichtigt die NeichSregiening , den gcsch-
gebende » Körperschaften eine Acndcruna des Wcingesetzcs
vorzuschlagen . ES handelt sich um die Wünsche des Moscl-
weinbaues , bei schlechten Jahrgängen eine höhere Zuckerung
vornehmen zu können . Eine weitere Aenderung koinml in
der Frage des Verschnitts in Betracht , da sich hier Mißstände
ergeben haben.

** Belgien und di « Kolontalmandate . Nach einer Mel¬
dung aus Brüssel beschäftigte sich der Kabinettsrat längere
Zeit mit der Frage der Kolonialmandate , die durch Deutsch-
land auf der Völkerbundsversammlung zur Sprache gebracht
werden sollte . Wie die Blätter dazu inittcilen , fei die belgische
Regierung der Ansicht gewesen , sic könne , da Frankreich und
England geneigt seien , in dieser Frage dem deutsche» Stand¬
punkt Rechnung zu tragen , ihrerseits sich de», Standpunkte
dieser Großmächte anschlicßcil.

Die Kommunistenversolgungen in Frankreich . Der
kommunistische Abgevrduele Duzlos war wegen Berössent-
ltchung von Artikel » in einer für Matrosen bestimmte » Zcit-
schrist der Ausrclzung von Militärpersone » zum Ungehorsam
beschuldigt worden und wurde vom Untersuchnngsrichler ver¬
nommen . Er erklärte jedoch, nur in Anwesenheit seines Ver¬
teidigers antworten zu wollen . I » die gleiche Angelegenheit
sind ein Sekretär der kommunistischen Jugendverbände und
der kommunistisch « Parteisekretär Skmard verwickelt , die
jedoch der Aufforderung , vor dem Untersuchungsrichter zu
erscheinen , nicht Folge geleistet haben.

-«-» Aus der italienischen Politik . Der italienische Minister¬
rat beschloß u . a. die Auslösung des Amtes für die Liquidie¬
rung der ehemals keindllchen Güter . Ferner verzichtet der
Staat daraus , bisher noch sequestrierte Güter oder solche,
deren Einziehung noch durch keinerlei konkrete Maßnahmen
anerkannt ist, einzuzichen . Außerdem beschloß der Minister¬
rat , di« Bestimmungen über die Kriegspensionen aus die in
Fiume ansässigen Mitglieder deS ehemals österreichisch -» »«)»»,
rischen Heeres sowie deren Verwandle auszudehne » , wenn sie
jta italienische Staatsangehörigkeit erworben habe » .

Ser deutsche Luftsieg.
Kniff beutscher Weltzeitrrkord : 52 Stunden , 23 Minuten.

Kurz und bündig lautet die Meldung , die am Frciiag

f des Deutschen Herz höher schlagen ließ. Ohne jede Schön-rberei , ohne jede reklamehafie Aufmachung wurde aus
essau gemeldet:

Dir beiden Junkerspiloten Ristic , und Edzards haben
1 morgens um 9.01 Uhr den Weltzeitrekord für Flugzeuge,
• ' der bisher mit St Stunden und 11 Minuten von Chauiber-

lain und « costa gehalten wurde , gebrochen . Dl « Flieger
befinden sich weiter in der Lust.

Einige Stunden später kam dann die andere Meldung
von der glücklichen Vollendung des Fluges:

Die Weltrekordslieger Ristiez und Edzards sind um

\ ,  10 Uhr 13 Minuten aus dem Dessauer Flugplatz glatt
■f gelandet , nachdem sie 52 Stunden und 23 Minuten in der

Lust geblieben waren.

Diese Nachrichten stimmen froh , geben Anlaß zu berech¬
tigtem Stolz . Deutscher Geist , deutsche Technik , deutsche
Arbeit lenken wieder einmal die Aujmerksamkeit der ganzen
Welt und , das wird ja ohne Zweifel komme »., auch ihren
Neid auf uns , die wir in jahrelanger Beschränkung absichtlich
von der Flugkonkurreuz so gut Ivic ausgeschlossen waren.
Wozu andere die lange Spanne nach dem Kriege brauchte » ,
Ist mit echt deutscher Gründlichkeit und deutscher Energie in
kurzer Zeit nachgehvlt worden . Heute stehen wir an der Svjtzel
Mit Dankbarkeit und Stolz bringt ganz Deutschland den
Fliegern seine Glücktvünsche dar.

Bereits am Donnerstag früh 6 Uhr tvar der bisher
'bestehende deutsche Rekord im Dauerflug , der vor 13 Jahren
-mit 24 Stunden von Böhn auf einem Albatros -Doppeldecker
an Johannisthal aufgestellt war , erreicht . In der Nacht von
>Donnerstag zum Freitag war der von dem Franzosen
Trouhen aufgestellte Weltrekord mit 4000 Kilometern » u
Streckenslug gebrochen.

| , Sie Landung.
Kurz nach 10 Uhr vormittags wurde auf dem Flugzeug

eine weiße Leuchtrakete abgeschossen , die die nahe bevorstehende
Laudung ankündigte . Die Flugleitung hob die Absperrung
aus , und die Angestellten und Arbeiter konnten das Flugfeld
betreten . Wenige Minuten danach setzte das Flugzeug zum
Landen an und landete glatt.

Prof . Junkers , der aus Warneutündc mit dem Flugzeug
ringetroffen war , und di« leitenden Angestellten deS Werkes
waren die ersten , die di« Flieger begrüßten und beglück«
jpiinschten.

Die Arbeiterschaft brachte ihnen große Ovationen dar,
überschütteten die Flieger mit Blumengebinden und trugen sie
auf ihren Schultern zum Auto . Zur Begrüßung war auch der
«nhaltisch « Ministerpräsident erschienen . Die Flieger machten
bei der Landung trotz der überstandenrn riesigen Anstrengung
»tarn frische«; Eindruck . • r-

I <•- Wer sind Edzards und Ristiez?

, Der Rekordflieger Edzards ist in Breme  n geboren
und heute 29 Jahre alt . Er »rat als Kriegsfreiwilliger in
das 18 . Tragonerregiment ein und ging 1917 zur Fliegerei.
In den letzten beiden Kriegsjahren »var er als Flieger a » der
Westfront tätig . Nach dem Krieg « betätigte er sich zunächst
als La «rdwirt , nahm aber seine Fliegertätigkeit wieder ans und
beleiligt « sich hervorragend bei der Grüiidnng der Breiiier

zweite AekordsNezsek, R istlkz,  fontmf bon der'
österrkichiscl)«» Militärsliegcrei . Er hat während der Kriegü-
jahr « besonders an der italienischen Front Dienst getan . Nach
dem Kriege ging er zu Fokker und l»al die vom Luftverkehr
Fokker betriebene Linie Wien — Rnstschnck i» der letzten Zeit
gesloge » . Dan » uxir er als Werkpilot bei den Junkers-
Werken i» Dessau tätig . Dort konnte er große Erfolge erzielen
und mchrcre Rekorde ansstellc » . Ristiez steht im 32 . Lebens¬
jahre.

Der deutsch« Ozeanflug.

Rach dem Erfolg des Tauer -Weltrekordslugeü der beiden
JunkerS -Flieaer Ristiez und Edzards steht «» nunmehr für
die JunkerS -Werke unumstößlich fest, den Ozeanslug durch-

zusührrn . ^

Vriessendlinaen für den deutschen Ozeanflug.
Wie die Reichspost mitteilt , können für den kommender«

deutschen Ozeanslug Briessendungrn mitgegrben werden . Da»
Gewicht eines Briefes darf 20 Gramm nicht übersteigen . Di«
Portogebühren für ein « Postkarte betragen 12 Mark , für «inen
Brief 25 Mark . Aus dein Umschlag ist anzugeben : „Sendung
für di « Brsördrrung durch Flugzeug nach Amerika — Postamt
Dessau ."

Ser kluge Mn» baut vor;
Schädlingsbekämpfung  iri » August.

Hat man es im vorigen Jahr « unterlassen , die Eigeleg«
der Schmetterlinge an Stengeln , Zweigen und Blättern zu
vernickle » , dann wird ma » jetzt gegen die ausgeschlüpften
Raupcben Vorgehen müssen . Diese kleine Lebetvcsen entwickeln
eine sehr große Fraßtätigkeit und können empfindlichen Schaden
anrichten . Besonders sind es die Räupchen des Goldafters,
die , wie die Zeitschrift „ Naiur und Museum " mitteilt , in ihrer
Kveitei » Generation oft sehr zahlreich auftreten können . Aller-
dings ist der angerichtctc Scürden im Vergleich zum Frühjahr
»vesentlich geringer , da die Blätter widerstandsfähiger und in
größerer Zahl vorhanden sind.

Dagegen wirkt die ztveite Generativ » des Kohlweißlings
im Geniüsegarten oft verheerend . Jetzt ist es noch Zeit , di«
kleinen goldgelben Eihäufchen zu vernichten , oder die jungen,
noch zusammcnsitzenden Räupchen abzulcsen . Haben sie sich erst
»ibcr die ganr « Kohlpflanzung verstreut , dann »vird man nur
mit größter Mühe ihrer Herr werden können.
’ Der Schtvammspinner legt sein « Eier im August an die

Stämme der Obstbäume und bedeckt sie, wie der Goldafter , mit
braunen Wollhaaren . Die Bekämpfung geschieht am besten
durch Betupfung der Eierschwämnle mit Petroleum , verdünn-
lern Raupenleim oder Karbolineum.

Die gelblichen Larven der Birnblatttvespe und die kleinen
schwarzglänzenden Larven der Kirschblotttvespe sind durch Be-
stauben der Blätter mit Schwefel oder Kalkstaub zu bekämpfen.
Dies geschieht am besten an , frühen Morgen , tvenn di« Blätter
vom Tau der Nacht noch feucht sind.

Besonders achte nian auf die Räupchen des Apfelwicklers,
die jetzt nach Verlassen der zerfressenen Früchte sich in geeigne-
ten Schlupfwinkeln verpuppen . Gegen die Blutlaus muß man
in jedem Monat , wenn nian die ersten Anfänge zu einer
Koloniebildung beobachtet , mit aller Energie Vorgehen . Im
(Gemüsegarten tritt die ztveite Generation der Larven der
Lattichfliege auf und zerstört niitunter die ganze Sanienernie
des Salates . Die Weinberge »verden von der Lederbeeren¬
krankheit und vom Meltau heimgesucht , gegen die ma » die
bekannten Mittel , Kupferkalkbrühc bezw . Schwefel antvendet.
Großen Schaden richtet der Sauerwurm an , die zweite Hknera-
tion des Heuwurms . Gegen diesen Schädling kann nur noch
durch Auslesen der kraiiken Beere »» voHegangen »verden . Vor-

», beugende Maßnahmen führen , »vie bereits früher dargclegt,
zu vollen » Erfolg . . . . .

Zur Kttdltversorgung des Sandtvertt.
Die Spitzenorganisation des Handwerks , der Reichs-

verband des deutschen Handiverks , ist, um eine Wiederherstel¬
lung der normalen Funktion der beiden Hauptträger der
Kredit »virtsck)aft des gewerblichen Mittelstandes , der Kredit-
'genosseiischaften und der Sparkassen , zu fördern , mit dem
Deutschen Genvssenschaftsverband und dem Deutschen Spar-
lassen - r»nd Giroverband in Verhandlungen eingclrclen , um
gemeinsam zu überlegen , inwieweit die Sparkassen die von
den Kreditgenossenschaften getvährten , aber illiquid gewor-
dcucn hypothekarisch gesicherten Kredite übernehmen könnten,
um sie in »virkliche langfristige und niedriger verzinsliche
Realkreditc zu Vertvandeln . Um nun den Sparkassen die
Bereitstellung der erforderlichen Mittel zu ermöglichen , hat
der Reichsverband des deutschen Handiverks angercgt , die
gesetzlichen Bcstiminungen hinsichtlich der Sparguthaben zu
andern.

Auf eine dahin zielende Eingabe an die Rcichstvirtschasts-
minister hat dieser sich in einem durchaus zustimmenden
Sinne zu dem Vorschlag « des Reichsverbandcs geäußert . Er
teilt mit , daß sich aus den Anttvorten aller Länderregieri »ngen
auf die an sie gestellte Frage ergebe , die Länderregierungen
legten besonderen Wert auf di« Förderung des mittelstäu-
dischen Realkreditgeschäfts durch die Sparkassen , und die
Sparkassen pflegten überall »vieder in zunehmendem Maße
diese » Geschäftszweig . Der Minister weist weiter darauf hin,
daß noch der letztjährige Sparkassen - und Kommunal -Banken-
tag einstimmig den Sparkassen empföhle »» habe , eine Ber-
ivendung von 40 Prozent ihres Anleihebcstandcs zur Gewäh¬
rung von Krediten „achdrücklichst anzllstreben . Der Deutsch«
Sparkassen - und Giroverband hat demgemäß grundsätzlich
seine Bereitwilligkeit erklärt , zu einer Lösung der in der
Kreditversorgung des Handiverks entstandenen Schwierig,
keiten in der vorgcschlagenen Weise nach Möglichkeit beizu¬
tragen . Es ist zu hoffen , daß sich diese Aktion des Reichs-
Verbandes des deutschen Handiverks als ein Mittel eriveist,
dag dem Mittelstand in »vesentlicher Weise z>» Hilfe kommt.

Lokales
Gedenktafel für den 7. August.

1033 f Der prot . Liederdichter Friedrich v. Spee in Trier
- 1591) — 1714 Seesieg PeterS des Große» über die Schweden
bei Hanaö — 1779 * Der Geograph Karl Rilter i» Quedlinburg

1859) - 1848 f Der Ehemiker Joh . Jakob Frhr . von Berzeltu»
t» Stockholm (* 1779) — 1898 t Der Aegypiologe Georg Eber»
in Tntzing (* 1837) — 1913 Friede zu Bukarest; Ende des zullten
Lalkaickrieger — 1914 Die Deutsche» erobern Lüttich.

Gedenktafel für den 8. August.

1833 * Der Asrikareisendc Karl Klaus F >hr. von der
aus Kotzen in Brandenburg (f 1805) — 1889 * Der |
Clio Finsch in Warmbrnn » ( f 1917) - 1845 * Der Koinpo,̂ ,
Thonias Roscha» i» Viktring (f- >914) — 1807 * Dt « Radieren,,
Kälhe Koltwitz in Königsberg — 1870 * Der Zeichner Ernst Hei,,,
mann i» Berlin - 1897 f Ter Kunsthistoriker Jakob vurckho,-,
in Basel (* 1818) — 1915 Di« Deutsche» besetze» Praga - 19]S|
Ti « Italiener besetze» Görz — Zionistenkongrcß in Wien.

Erntezeit. W
Deutsch « Bauern , kräftig « « eftalten , ‘

. - v Fuhren die Lenf « mit dauerndem Fleiß.
. . ' Frauen und Mädchen . Gott mög ' sie erhalt «,.
' - Binden die Garben , der Arbeit Preis.

Di « heilige Zeit der Ernte ist da . Mutter Erde
geboren ! Frnchtschtvcr neigen sich die naallenden Aehrei » »n)
»'arten aus den Schnittcr!

Die Tage der singeiideu Sensen gehen wieder über
Fluren . In diese » Tagen schließt sich der Ring , der den » Saal,
körn entkeimte . Ob cm goldener Reif oder » ur ein Kupsc,.
riiiglcin das Werk krönt , ist LandmaiinS Los , wechselvoll m*
die Elemente , denen er » ntcrla » bleibt , trotz Technik m,&
Ehe »nie . Vielleicht »vird in » nächsten Jahre die Göttin Eer.j
reichlich entschädigen , wen sie Heuer darben läßt . Des Land,
»iiamis Glaube wird der alte Wahrspruch bleiben : „Tai
schönste Wappen auf der Welt , das ist der Pslng »m Ackerfeld-
aus grün und golde »,e »n Grunde.

Die Tage der singende, » Sensen leitet der scharfe itlono
der tnetzender» Stciti « e >» . Ntorgensonne stinkelt in dc»n blons
oehämmerlen Stahl . In den wettergegerbtcn Armen d«,
Mähers spielen die Muskeln im Rhythmus mit . Er tritt m
den Rand des wogenden Halmineeres , hält einen Augenblj
sinnend still , wie jedesmal vor dem ersten kroswolle », Hieb , m;
sein Blick umpsängl in Freude und Stolz , »vas seine Händ
icecbeit ließe »». Da » »» Pseift mit zischende»» Sausen die Se î
in die Hal »»».>a » d, und in knisternden » Rascheln neigt sich de-
Bündel zur Seite . Schnurgerade reiht sich Hieb an Hieb , wn»
eine fahle Mahd , bauit noch und wieder eine . Garbe lehnt s,t
an Garbe zur Stiege , in denen im flitninernden Lichi dnj
sterbenden Säfte raunen.

Durch die Tage der singenden Sensen klingt der ebetntl
Gleichtakt der Maschinen . Ratternd , uneroittlich , herzlos sresji»
sich die Messer des Balkens gierig züngelnd in da » Halm,
gestrüpp ein . Kreis um Kreis »vird enger , und die Mensch^''
Hand vollendet ausbanend , »vas b« m«chemische Organlsm^
zu »»» » übrig ließ.

Erntekranz auf Erntekranz schaukelt lustig am wippendir!
Wiesenbau »»» der bergenden Scheune zu. !

Lied uu» Lied zerstießt mit den Strahlen der scheidendem
Sonne . I

Bis aus den flackernden Kartoffelseuern der ErntedaiI
wie Opferrauch zur Höhe steigt.

G Wettervoraussage für Sonntag und Montag . W
liches Augustivetter . Störungen sind kaum ;»> nii .uun . I

Di « erst , deutsch « Schühtnkönigi » . „

Die 18 Jahre alle Anni Müller aus Pfaffenhofen wuidc
zur Schützenkonigin gewählt . Sie ist di« erste Dam « in Deutsch
land mit dieser Würde»

Laalburg -Becher Qfaftrl Der Tau 3a ood
A. D . A. <S. veranstaltet am Sonntag die lraditionB
Saalburgfahrt . Unter den verschieden Tauverdändr«
beteiligt sich auch M . T . B . K.»Ortsgruppe des A.D .M
Die Fahrt des Komburger MotorUubs beginnt ooraj
Unterlor um 7 Uhr früh und führt die Strecke übff
Ufingen . Brandoberndorf . Wehlar . Braunfels , W
Münster durch das Weiltal nach Saalburg . Jeder M
rer muh mindestens ICO Kilometer gefahren und IM
Ziel bis 12 Uhr mittags erreicht haben . Sind die
dingungen erfüllt , erhält der Sieger einen Bech«I
Nach Beendigung der Fahrt tritt der Lomburger Molol
dub eine Picknickfahrt . in der Nähe der Saalburg
woselbst Tksellschastsspiele und Belustigungen für GttV
und Kleln stattstnden werden . Wir wünschen für o»"
Beteiligten gute Fahrt . -

Kardlwald . Das bekannte Kardtwaldreftaurach
eröffnet morgen nachm . 3.30 Uhr feine Zwellchenkuche^
Saison unter Veranstaltung von Waldkonzert mit
einlagen . Näheres f. Inserat.

Obersledlen . Endlich fährt nun der Krastow »1
bus , der so lang ersehnte . Wir hier in vberstedlc"!
haben nun viel letch'eren Anschluß an die weiteren L>s
nten resp. an d e Eisenbahnzüge . Wir hoffen , daß !>°I
die Linie gut bewähren wird , und dadurch nichl
den Bürgern und Teschäflsleuten . sondern auch <1̂
Arbeitnehmern die bessere Berdindung zu und von ^
Arbeit belassen werden kann . Der Fahrpreis wild lE
noch zu hoch befunden . Dieleicht läßt sich doch "a®|
längerem Bestehen eine Ermäßigung heraus
(Den Fahrplan bringen wir in aller Rürze .)

Doppelkonzerl im Äurgarten . Leute abend 8^1
Uhr wird wieder im Äurgarten ein Doppelkonzerl
anstallet . Ebenso ist wieder Illumination , Leuchlso"^ »
vorgesehen . Im weißen Saal ist PromenadenioNti



lfftrinI ' <Ba |ifpiel ‘ Es in ndni.up» hm be¬
liebten und beslen Zaubeikiinst er Qö. Uforinl | iir ei»
zweimaliges Gastspiel z» aemiiine » , uut > zwar wird das
Gastspiel heule abend 6 . 15 IIl >r in Fcsi -Saal de « Koiel
Schützenhos slalistnden . liferini siihr » uns in das Reich
der A .' agle di ! QKmiöfr ; hervorzuheben isi die Eleganz
und die ir d e11c I mit der liserini all seine schwieligen
Kunslsllicho anbsührl , die er bei liebeiiswütdlgem
Plaudeilan auch noch mit dein » öligen Kuinar würzt
Derbliißci .d ijl seine neuesle Ailraklivn „ KvniunkiilvS"
Der Wahrsag > linier dein Banne llserini - »erlierl
ein Tvlenschädel jeden Schrecke » er gib ! aus das sreund'
ltchslr aus jede finge Anlworl , lrolzdem er gai z sollet!
auf einer Glasplalle liegt . Man sieh ! vor einem Ralsell!
Auch kann er wahrsagen . und die Jukunsi
deuten , wobei er einer jede » Dame und föirr » die Frage
mit gleicher Präzision beaniworlen wie cs am Montag
der Fall war . Keule abend 8 Uhr und morgen Sonn-
lag finden 2 Dorsicllungen nachmittags 4 llbr und
abends 6 Uhrslall . Userin ! bring ! ein extra auscisrähl-
les Programm zur Vorführung , man wird slaunen
über die Leisiungen des Allerwellszauberes , also daher
aus in den SchÜtzenhof ^Saal.

Lustiger Abend im Kurhaus. Erwin Eckers¬
berg , der Meislerrezitalor und vornehme Kumorist ver-
anslallel am Montag , den 8 A .ugusi im Konzerlsaale
des Kurhauses abends 8 .15 Uhre nen „ Lustigen Abend'

Bausparkasse der Gemetnschasl der Freunde
e. G . m, b. K . Wüslenret t. Wrlsbg Die (Le-
meinschasl der Freunde in Wüstenrot hat am 25 . Juni
ihre ordentliche Generalversammlung in Sluligarl abge-
hallen . . Aus dem Geschäslsberichi ei .lnehmen wir , daß
das Werk einer Ilelen Entwicklung enlgegengehl . Im
Geschäftsjahr 1926 hat die Zahl der Aausparer um
119 Proz - zugenommen . Bis einschl . März 1927 sind
insgesamt rund 351,6 Millionen Bausparsummen von
23 .683 Bawparern abgeschlossen worden . Insgesainj
wurden bisher 22 .7 Millionen an 1400 Bausparcr als
als Baugeld verlcill . Im Einveisländnis mit der
WiirllembergischeN Aegierung bezw . des von dieser de-
sleillen malhemalischen Gulachler wurden neue Geschüsis-
pläne genehmigt , die anslall wie bisher nicht 5 Pro,.
Zinsen für Darlehen vorsehen , sondern nur 4 Proz.
Diese Darlehen werden hergegcbcn zum Aeuvau , Kauf
eines Gebäudes lowie Abtragung hoch verzinslicher
Kypolheken . Besonders beloni muß werden , daß . „ ach-
dem die Wttrllembergische Aegierung das Depot - und
Deposilenrechl erleill hat . nunmehr sämtliche Landes-
regierunge .i dnrch Erlasse der Alinislerien gefolgt sind.

Die Bausparkasse „Gemeinschasl der Freunde - tritt
somit in einen von weiter Grundlage getragenen Ent-
wicklungsabschnill . Diese Entwicklung muß schon des¬
halb begrüßt werden , da hierdurch nicht allein durch
eigene Kraft und ohne öffenlliche Mittel an der Behc-
bung der Woknungsmot milgearbeitet , sondern daß gleich-
zeitig , damit der Bau von Eigenheimen gesördcrl wird.

Es wird auf die heutige Beilage der Bausparkasse
„Gemeinschasi der Freunde " i» Wllstenrol hingewiesen.

Eingesandt.
An die repubttkanssche Bevölkerung Bab

Äomburg und Umgebung . Der Kerr Landrat er¬
läßt heute einen Ausruf zur Beteiligung an der offiziellen
Berfas,uisgsseter am l 1. Augusl nachm .6 .30 Ilhr im Kur-
garten.

'Um in diesem Jahre der ossiziellen Bersassungsfeier
ein restlicheres Gepräge zu geben , als dies In den beiden
letzten Jahren der Fall war . beschlossen die Borslände
der republikanischen Parleien im Verein mit dem Reichs¬
banner in einer kombinierten Sitzung bei dem Kerrn
Landrat dahin zu wirken , daß slail dem von der Stadt
lolal abgelegenen Schloßplatz , der Kurgaileu zur Ver-
anslälliing genommen werden soll . Fcrnu s. llle , falls
der Berfassungslag nicht zum gesetzlichen Aalionalselerlag
ertilärl wird , die Feier am Sonntag , drir 14 . Augusl
vormitiags 11 Uhr im Kurgarten abgehalten werden.
Letzleres ^ wurde deshalb .gewünscht , damit den Geschäfts,
leulen sowie der auswärts arbeitenden Bevölkerung
Gelegenheit gegeben werden soll, hieran leilzunehmen.
In einer diesbezüglichen Aussprache erklärte sich auch
der Kerr Landial sowie Kerr Eladlbaural Di . Lipp
als Vcrlreler des Magistrale mit den Vorschlägen der
Vertreter der republikanische » Parteien und Organisationen
einverstanden . Da aber ein minislerieller Erlaß vorsieht,
daß die Feier am 11. Augusl slalisinden soll , frug der
Kerr " andral bei dem Kerrn Regier ungspräsidenlen i»
Wiesbaden an . ob die Feier am 14 . August stailfin-
den kann . Der Herr Reg . Präs , gab hierzu gerne seine
Zustimmung . Somit wäre alles in schönster Ordnung
gewesen und die Feier könnte unter starker Beteiligung
der Bevölkerung am Sonnlag votinillag abgchalten
werden . Ader die Verlreier der repvbl . Parteien hatte»
dib Aechnung ohne den Wir ! gemacht . Der Kerr Landral
wünschte die Ansicht der Spitzen der hiesigen Behörden
noch zu hören . Diese Republikaner ? glanbien die
Versassungeseier unbedingt am 11. Augusl nachmittags
o -30 Uhr abhalten zu müssen , also zu einer Zeit , zu
welcher weder die Geschäslsleule noch die arbeilcnde
Vrvötkerung daran Icinehincn kann . Die republika¬
nischen Beamten als Spitzen der Behörden haben
trotz der Prolesle der Parteien erreicht , daß die offizielle
bersassungsfeier kläglich verlausen wird.

Wir fragen , müssen wir uns im 9. Jahre der Re-
publik noch von einer . Minderheit diktieren lassen .?

Das Reichsbanner sieht sich deshalb veranlaßt , um
allen Republikanern Gelegenheit zu geben an einer
äreier leilzunehmen . eine allgemeine Versassungsseier am
Sonntag , den 14 . August Vormittag «, 11 Uhr im Knr-
gmle » abzuhallen . Kerr Landral Abel aus Köchsl a.
Alain wird hiervei voraussichtlich die Festrede Halle » .

Die Raubtier -Schule im Zoologische « Gar»
>e« . I „ die bei de» Besucher» des Zoologischen Gar¬

tens so beliebte Ranbllerkindeislnbe , beginnt langsam
der Ernlt des Lebens seine » Einzug zu Hallen . I»
zunächst » och spületsicher Weise wirb die Grundlage
ffir eine kiinsl -ge Dn sur gelegt . Die 1 jungen Löwe»
und oie beioen Tigerbabps habe » ihre 'Rujuam . u
erhallen und lernen zunächst - übrigens mit sehr gnlem
Elsolg — aus den sur sie bcslimmlen Kolzposian enle»
Platz zu nehmen unh i.uj Qluf zu kommen . In den Vor-
millagssluuden finde » mehrmals Probe » slalt . Es wird
von großem Inleresjc für die Zaosreunde sein , d e Forl-
jchrille in der Dressur zu beobachten . I » dem erneuerten
Ranbiierhaus hat inzwischen die Leopardin 3 kräsligc
Jungen zur Mell gebracht dle berci >s soweit herangc-
machsen sind , daß sie zeilweise den Besuchern gezeigt
werden können.

rn «Her » eit.
□ ein Tepositenschwindler erbeutet 80 000 Mark . Bel

einem Berliner Notar erschien ein Mann , der einen vom
Hamburger Generalkonsulat ansgestellten Paß auf den Rainen
„Kaufmann Bvrras y Espart aus Barcelona " vorlegte und
sich aus ein Berliner Grundstück eine Hypothek von 80 000

. ,r*’ »»^willen ließ . Erst später stellte sich heraus , daß der
wirkliche Besitzer, der spanische Kaufmann Borras y Espart,
von der Angelegenlzei! nicht baö geringste wußte . Trotz allen
Rachfarschuiigen ist es bisher nicht gelungen , des Betrügers
habhaft zu werden.

□ Raubmordversuch in Lichtenberg bei Berlin . In
L i ch l e » b e r g läutete ein junges Ehepaar an der Flurlür
des oriienrladens Bräunig und verlangte von der Ehesrau
de' s .xriseurs noch einige Waren . Plötzlich erhielt die Frau,
die sich allein ini Laden befand , einen Schlag mit einem
Totschläger und gleichzeitig würgte sie der Mann mit einem
Handtuch . Tie beiden raubten die Ladenkasse aus und durch-
tvühlte » den Lade ». Als der Sohn des Friseurs nach Hause
kam, enttvichen die Räuber und entkamen . Die Frau konnte
durch einen herbeigerufenen Arzt voiit Erstickungslode gerettettverden . ' '

LZ Schwere Ausschreitungen polnischer Schnitter . Als
aus einem Rittergut in der Nähe von Mölln  der Ober-
schweizer einen Arbeiter wegen Rauchens bei der Drescharbeit
»zur Rede stellte, überfielen die polnischen Schnitter den Bor-
gesetzten und brachten ihm 10 schwere Stichverletzungen bei.

Ll Bier Bergleute verschüttet . Bei der Nachtschicht 'ind
auf dein Kvchhaniincr -Flöz auf der Preußen -Grube ' in
Beut  h e n 0 .-0 . dnrch zubruchgegangene Nohlenmassen
vier Grubenarbeiter , zwei Häuer und zwei Schlepper , ver-
schüttet worden,. Die sofort eingeleiteten Rettungüarbeiten
wurden durch weiter nachslürzende Gesteinsmassen lebe
erschwert.

LZ Nach acht Jahren wegen Mordes verhaftet . In der
Stadt Oldendorf an der Weser wurden zwei Landwirte unter
dem Berdacht , einen Verwalter im Jahre 1919 ermordet zu
haben , verhaftet.

LZ Drei Mrnscken ertrunken . Ein schtveres Bootsunglück,
dem drei Menschenleben zum Opfer fiele», ereignete sich auf
dem Rhein bei G e r n s h e i in. Ter Buchl-alter Schwert
aus diesem Ort unternahm mit seiner Ichährigen Tochter und
seinem Schwager Stößer , dessen Frau und zwei Kindern eine
Rachenparlie auf dein Rhein . Beim Herannahen eines
Dampfers kam das Boot zuiil Kentern , und säintliche Insassen
sielen in den Rhein . Schivert und die beiden Kinder seines
Schivagers wurden gerettet , während der letztere, seine Frau
und die Tochter des Schwert ertranken.

LZ Millionensvritbetrug Im besetzten Gebiet . Eine Ber¬
liner Zeitung meldet , daß eine Weinbrennerei es verstanden
hat , in der Zeit vom November 1920 bis zum Juli 1927 eine
halbe Million Liter Monopolsprit , das sind zivei Millionen
Liter Destillate , widerrechtlich in Verkehr zu bringen . Es
handelt sich um die. Firma O h r e n s ch l ä g e r ZI.-G ., die
1925 in Zahlungsschwierigkeiten geriet , sich unter Geschäfts-
aufsicht begeben mußte , und die vom französische» Kaufmann
George erworben wurde . Der ungeheure Gewinn des Schwin-
delnnternehinens ist daran ersichtlich, daß der Gestehungs-
preis für das Liter etwa zwei Mark , der Verkaufspreis aber
etwa acht Mark betrug . Die Inhaber der beteiligten Firmen
haben ein umsangreiches Geständnis abgelegt . Eine große
Menge Waren , die sie hergestellt hatten , wurde bei Grvß-
-abnehinern beschlagnahmt.

□ Das Todesurteil gegen Kern rechtskräftig . Das Todes-
urteil gegen den Raubmörder Kern  in München ist bereits
rechtskräftig geworden , da der Verurteilte auf Revision und
Gnadenfrist ausdrücklich verzichtet hat.

LZ Urberfäll « einer Räuberbande auf Bauernhöfe . In der
Nähe von K r o t o s ch i n ist ein teuflischer Mord verübt wor¬
den. Die Banditen hielten schon seit längerem die Umgegend
in Schrecken und verübten Einbrüche auf den Bauernhöfe ».
In den letzten Tagen überfielen sie einen Bauernhof und
töteten den Besitzer mit einer Mistgabel . Auf die Hilferufe
des Vaters eilte der Sohn herbei . Dieser wurde durch vier
Schüsse niedergestreckt. Die Banditen konnten bisher nicht ge¬
faßt tverden . -

Letzte Aachrichten.
Das amerikanische Marinebauprogramm.

London »5. August . Eine Erchange -Mcldung aus Washing¬
ton besagt : Marinesckretär Wilbur wird unverzüglich eine
Reihe Konferenzen mit Beamten seines Depari 'einents veran¬
stalten , um tut Hinblick auf den Genfer Abbruch das Marine-
prograinin für die nächste Kvilgreßsession aufzustellen.

Unnruheß in Vorderindien.
Simka , 5. August . In Abettiah (Provinz Behar -Orissa)

ist es infolge Störung einer Hindu -Prozession zu ernsten Un-
rul )c'n gekommen , bei denen 13 Personen getötet und 80 ver-
letzt wurden . Ein Polizei - und Militär -Aufgebot stellte die
Ordnung wieder her.

Ernstes und Setteres.
Sonnenglut als Strafe für Steuerschuldner.

Wenn ein steuerpflichtiger Hindu seinen Zahlungs¬
verpflichtungen nicht uachkvinint, so tvird er zu ganz
barbarischen Strafen verurteilt . In dein Staat Haidc'rad hat
man eine Strafe ersonnen , die den surchtb<rrsten Torturen des
Mittelalters ebenbürtig ist: Der „ säumige Zahler " tvird d<'n
brennenden Sonnenstrahlen ausgesctzt , die gegenwärtig eine
Temperatur von 55 Grad und trüber haben . Diese schreck¬
lichen Quälen l)at der reichste indische Fürst , der Nizam von

Halderaliad . gegen sei», Nnjertanei , <inh* itW« MW>
Herrscher dieses südi»d>s In » Staates lx>,rächtet da« BM
als sei» Eigentum , und er preßt es schonungslos nu«, uw 2t
Kosten seiner oricnlalisck! liixiose» voshällUtM zu deck»« tu* ,
seine Sclnibkaiiinieri , zu fiillcn. Es ist keine Seltenheit , dschU
mdischeu beit Tonern mehr als die Häl l̂e ihttD
koinincns durch Stenern luietvcv abgenommen wird . Alir - lich
wurde- ein Kaufmann aus Ardha >ee fee oben erwähnten Strafe
"uogesitzt , il»d nachdem er vier Stunden von den Sonnen¬
strahlen gerostet ivorden >va >, bot er an , die doppelte Summe

bezahlen, falls inan diese Folter unterbräche . Bor eine«
Jahr reiste ein Mal ^ radsck,a mit einem riesenhaften Gefolgt,
»wanzig Antoinobilen und einer silbernen Badetvanne , nach
Londvn . Jetzt tveiß rno», woher der märchenhafte Rckchlum
der indischen Rabobs kommt. \ ",

Ausgehobene Leichenversteigerung.
In einer Zeitung des badischen Odenwalde » fand sich

dieser Tage folgeirde Versteigerrniasanzeige : Die auf Freitag,
den 29 . d. M ., anberaunile Versteigerung des verstorbenen
Valentin H. von O . . . heim findet nicht statt . Das Bürger¬
meisteramt ." Ja , tveiß denn d«is Bürgermeisteramt nicht,
daß es verboten ist, Leichen zu versteigern?

Jranksur« a. M., 5. August. ^
— Devisenmarkt. DaS Pfund wurde mit 20,42K und der

Dollar mit 4,2025 gehandelt.

- Effektenmarkt. Bei zunächst freundlicher Haltung wurde
die Stimmung spater abgeschwächi. Das Geschäft war geriirg.

— Produktcnmarkt. wurden gezahlt für 100 Kg.: D -izen
Lü, Roggen 23, Haser inländ. 25.5—26, auSländ. 23.25—25.25, Mai»
18.7ö—19, Weizenmehl 39.25—39.5, Roggenmehl 35.5. Weiz-nklete
13—13.25, Roggenkleie 13.75.

Knrhans Bad Hombnra
. — —

Programm für die Woche vom 7. August
bty 13. August 1927.

Bei günstiger Wjllerung ( 12Grad Eelsius)
täglich außer Monlags um 7 30 Uhr Mvlgenmustk an

den Quellen,
6 o n ii I ii j : Konzerle des Kurorchesters , nachm . 4

und abends 8 . 15 Uhr . Vorm . 11 .30 — 12 .30
Uhr auf der Kuihaus -Terraffe Konzert der
Kurhauskapelle ' Im weißen Saal nachm,
und abend 8 .30UhrPromenadentanz , Werbe-

9 lag des Komburger Turnvereins . Abends
>m Kurgarlen Turnerische Vorführungen.
Leuchlfonläne Posiaulo : Weilb .-Braunsels.

VE "? Unserer Heuligen Ausgabe liegt eine Bei-
läge der Firma Tabak -Dreyer , Bremen , bei . worauf wir
ganz besonders Hinweisen.

In unserer Auserhallungsbettage am
NM- Millwoch , den 10. Augustibeginnen wir mit dem
spannenden Roman , Iosephas Töchter " , verfaßt von
Lola Slein , woraus wir heule schon Hinweisen.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Erlfiterklrche.

Am 8. Sonnlag . nach Trinitatis , den 7. Augur!
Vormittags 8 Uhr : Gotlerdieiut zur Crflifnung des Konfirmation **
Unterrichtes Herr Pfarrer Fallkrug
Vormittags 9,40 Herr Dekan Holzhausen (Mall . 7, 13 - 22)
Vormitiags 11 Uhr Kindergotlesdlensl Herr Dekan Holzhausen
' ' onnerrlag abend 8,10 Herrn Dekan Holzhausen

Evangelische Gedadiinlsklrche.
9.40 Gollesuiensl zur Eröffnung des Konflrmailonsunlerrl (ht -Herr
Pfarrer FOIIkrug.

Goiiesdiensi In Gonsenheim.
vorm . 11 Uhr Herr Pfarrer ßöckel Seulberg , ansdil . Kinder-
goiiesdiensi.

Kaih. Marienkirche
Sonntag , den 7. August 1927.

6 Ubr erste hl . Messe.
8 Uhr zweite hl . Messe , gcmeinschl . hl . Kommunion de * Männer-
Vereins und der Schulkinder.
9 30 Uhr Hochamt mit Predigt
11.30 Uhr letzte hl . Messe
4 Uhr Kongregalionsversammlung In der Kirche mit Predig!
4.38 Uhr Maiienverein
8 Uhr Sakr . Andacht mit Segen danach Jflngllngsverein
In der Woche sind die hl . Messen um 6 und 6.30 Uhr
Mtllwodi abend 8.30 Uhr K. K. V, (Schützenhol)
Freilag aDends 8. 30 Uhr Uhr , Gesellenverein
Samstag nachm , von 4 Uhr an ßeidiigelegenhelt 3 Salve
Sonnlog . den 14. August gemefnschaftl . hl . Kommunion der Mar.
Kongregation , des Notburgavereins und des Herz Jesu -ßundes.

Christliche Versammlung
Bad Homburg , ElisabethenslraSe 19 la.

Jeden Sonntag vorm . 1 Uhr Sonntagsschule
Jeden Sonnlag abend 8.15 Uhr Evangellsalionsvorirag
Donnerstag abends 8 .15 Uhr Bibel - u. Gebetstunde j
Eintritt frei . Jedermann herzlich willkommen . j

Meihodftiengemeinde Friedrichsdorf j
Sonnlag , den 7. August

Vormittags <>30. Uhr Predigt K. Knieriemen »
Mittags 12 .30 Uhr Sonntagsschule an der Dickmahle
Abends 8 Uhr Singstunde
Mittwoch Abend 8.30 Bibel und Gebetstunde
Freilag abend 8.30 Jugendbund

Meihodtsiengemeiade (Kapelle) Köppern.
Sonntag , den 7. Augusl

Mittags 1 lihr Sonntagsshute
Abends 8 Uhr Predigt , Prediger W. Flrl
Donnerstag «Send 8 .30 Uhr Bibel - und Gebetstunde

Bekanntmachung.
Als Beilage zum Reg . Amlsblalt Rr . 30/1927 ist

eine vom Kerrn Oberpräsidenlen in Kassel unlerm 12.
7 . 1927 irlaficnc Poiizeiverordiing über den Schutz der
össeiulichen Wege erschienen.

Die Verordnung Irilt am 1. 8 . 1927 in Kraft und
slelli eine Erqänzmig der Straßenverkehrsordnung vom
24 . 9 . 1926 dar.

Aad Koniburg v . d . K ., den 1. August 1927
Der Vanbral des Oberlaunuskrelses

van E r ck ei « » s.



3 un ^ Römer
Jeden Sonntag ab 7.3V Uhr abends

Äonzerl mit Tanzeinlagen
Eintritt frei ! (5021) Tanz frei

Hotel Scheller,
Dornholzhausen

And: (v. Vanbichlcr.
Sonnlag, den 7. August nachmillags 4 Uhr

Konzert
Eintritt frei! Elnirill frei!

Windbeutel mit Schlagsahne
-Cts — (6052

Molke n-A n ff a f f
3m Kurpark

5026
Erslkl. Äassee• Äeslauralion
Idealer Aufenthalt

5025 Ink . : Gutspachter
Joh . Kauer

Conditorei - Cafe CENTRAL
Ink . r A. Rahm Tel . 426.

empfiehlt seine vorzüglichen Eire.
Eislieferungen in gestürzten Bomben bei
tadelloser Ausführung zu jder Tageszeit

frei ins Haus . 6055

Reparatur -yo .k./ Werkstätte
HohUFeinfchleifere \ l3V Vernickelei

Inh : O . Henke Jr ., Had Homburg , Halng . 4, Tel. 468.

Achtung ! Achtung!

Przäzisionschleifapparat
iür Rasierklingen

Auch Sie können Geld ver¬
dienen , wenn Ihre alten Klingen
neu geschlissen werden . 6008

Zu beziehen durch
Taunus - Möbel

Industrie
Köppern i. Ts . (6076

„Cafe Lindenhof"
Allee -Haus — Tannenwald -Allee 34

❖
schöner Ausflugsort / 10 Min. vom Schlossgarten
la Vollmilch-Ausschank / la Hausm . Leberwurst

Schinken etc. aus eigenem Betrieb

um Löwen7
m Oberstedien

ßeilizcr : GEORG KLAUER

Am Samslag und Smmiag, den 6,und ?. Angnsi>627
sindcl in meinen sämllichcn 2ia»mcn die

79 jährige
JUBILÄUMSFEIER

desGefangvereins EINIGKEIT  Oberftedtenftatt.
Einlrili nur 20 Psg . (6065

Lelbslgekellerier Apfelwein
Prima Kansmacher Schlachl

Ls labet srcundlichfl ein
©fl. Klauer.

Saison -Ausverkauf
Damen -Sirohhiile weil unter Einkauf
zu Mk . 0.83. 1.93. 2.93 und höher

auf alle nichl reduzieren Preise

10°|0 Rabatt
Putz- und Modewaren
Kelene Nieter

Luisenslrafze 13 (6080) Marktlauben

Bevor Sie Ihren Bedarf in
4 rif. fututr(ttrrgiigittcr in vcrz.Trahlgrilrcht,

Aabitiirwrbr.PfllkitgrflrchtZtiisterg.u.koinPl.Glnfrik-
diMii» mit lor n. Tür ciiideckcn, bitte ich meine

billigen Preise riiijiiforder». <4014
Nndols Heit

Dralhslechlerei und Eiscnhandlung
Bad Komburg-Kirdors, Bachsir. 13, Tel. 512

la Jpcisc-Licbkäsc
süßen und sauren Nahm

Ludwig Aubel,
Thomasslrahe 3 6035)

Schützenhof

Samstag ,den 6. August abends S.15 Uhr

UFERINI
mit seinen geheimnisvollen Künsten

moderner Wunder (6075

Homunkulus ! w.hdr"g;r

Sonntag , d, 7. August

O Vorstellungen
“ ■iiiniiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiH

Einheitspreis . .

4 H1 R

s«
und

1. - Mark Steller extra

Die Anmeldung zur
IIUIIIIIINUlIHHMIItllUmiUll

Geseüen-Prüsung
im elektrotechnischen Inslallallonsgewerbe
für die Kreise Obertaunu », Kvnigstetn und
Usingen haben bi« zum 20. 8. 27 bei dem Bot-

sitzenden der Prüfungskommission an
Elkklro-Mrisier

Bernhard Äins » Gonzenheim»
Köhestrahe 4 zu erfolgen . (6063

illlllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIIIIIIIIIIIIUIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIilllllllinillllHnillHIIIIIlUHlüHIM

piiijiiiiiNiiiiiniipiiiiiiiHiiiiiiiiiiiMiiuiiiiiiiiiiiii
Ein Geschäft, das nur von
der Kundschaft des zufällig
im Laden vorübergehenden
oder in der Nahe wohnen¬
den Publikums leben will,

ist zum ewigen Sichtum
verurteilt.

IIIIIIINIilHIIIIIIII!IIUIIIIIIIIIIIIIIIUilHUIilllllilllllllilllllllllllll|l|lllllilllllllllllllillllllililllllllll||l|llilllUUlDer kleinste Kaufmann in
abgelegener Strasse ka .m
Kunden an sich ziehen,
wenn er hin und wieder
durch ein Inserat auf diese
oder jene preiswerte Ware
in seinem Laden hinweist.
uiiiiiiiiiuimmiiiHitiNiiiiiiiutiitiiiiiiiiHHuiiiiiiininflUNiHu

1 Etagenhaus
zu kaufen gesucht. Grösse
einer Etage etwa 5—4»
4—5 oder 4—4 Zimmer-
Offerten unter 6077 an
die txped . des Blattes.

Bezahle
die höchsien Preise für
Diamanten » Gold , Sil¬
ber. Plalina . Off. unter
Ehitzre 6075 an die Exp.
d. Blattes.

CJio

INOLEUM

T
I apeten %

von 20 Pfg . an p. Rolle

K. Pfeuffer
Frankfurt a . M.

yillerheiligenstr . 68
Telefon: Taunus 2796

Privat-
Mittagstifch

gut u. reichlich
Frau A. Iachmann.

Köheslratze9. 1. (4083)

B ade -Anzüge
ade -Mutzen

billigste Preise.
Käthe Abel

Lnisenslratze 96,

aifon-Ansverkanf
20%Rabatt auf alle

Sommer-Artikel
bis zno »tirtflrtfT auf a,,c  zurück-
zu o 41 UUU 44  gefelzlen Waren

1« %Rabatt “ZITZ .,
Walter Haibach

Spezialhaus für
gute Herren - und Knabenkleidung

Luisensfr. 73 gegenüber dem Kurhaus Luisensfr. 73



- « etu «>fFj«Nwfronfunfl<n in Schleie». Nach einet
AbendbläMesWelduna find in ben verschiedene» Teilen Schi««
fien« bi« fbinü>ffi«bemfroiifiiHflCH des Borjahres wieder
anfaelevt.  mn Ueberstl)w<i»i»»ligcg:b,ci der Peile >» de»
Kreise» Reicheiwach und Schweidnitz liegen mehrere Personen,
die bei de» Rettung«. nnd Bergungsarbeiten halse», krank am
Sumpffieber Nnnicdcr. Eine Anzahl Schwerkranker»»,s>le
in da« Kra»ke»l)a».s gebracht tverden. Bor einiger Zeit mnß-
teu auch in Kunitz zwei Personen, die unter Snmpsfieber-
erscheinniigen erkrankt waren, »ach Liegiiitz iibergesührt
Werden.

L Explosion in einer Rohpapvcfabrik. Be! Magdebnrger-
fvrt (Kreis I e r i cholv I) explodier̂ a»s der Ülohzappesabrik
vtenninhle ans unbekannter Ursache der größte irr vorhandenen
zehn Trockenzylinder im Pappinaschiiiensaal. Dabei wurde
ein erst seit Montag in dem Werk beschäftig:«" Maschinen¬
meister getötet. Der angerichtele Sachscl-aden ist |t erŝ '̂ ich,
daß der Betrieb vorläufig stiugelegt werde» muß.
V □ Sin« Schmugglerin im Ifolo erschossen. Air der deutsch«
peinischen Grenze m Oberschlesien  versuchte bei dem
gäbrikorte Scharley ein Auto in schneller Fahrt die Grenze zu
passieren. Die polnische Grenzwache nahm das Auto unter
Feuer und verletzt« «in« darin befindliche Dame so schwer, daß
st, bald darauf im Krankenhaus verstarb. Das Auto selbst
wurde angehalten und »mir fand darin Schmuggelware im
Werte von zirka 30 000 Zloty.

13 Selbstmord eine« persischen Handelsattaches. Au« bisher
noch unbekannten Gründen warf sich der Persische Honorar«
Handelsattache Hassan Alawi auf den»Bahnhof Alexanderplatz
E, Berlin  vor einen einfahrenden Zug und wurde sofort

" □ vroßfeuer in Berlin-Frohnau, yn der Billa „oöet-
h i) (" in Frohnau, die dem Schriftsteller Eberl)ardt König
aebiirt brach ei» Feuer ans, das bald großen Umfang annahm.
Das Haus brannte völlig nieder. Der Sachschaden ist sehr
groß, zumal eine wertvolle Bibliothek von den Flammen ver>
mchtel wurde.

Lmffes«mb Leiteres.
Tiere, die man durch Lärm tötet.

Nach einer Mitteilung in der „Pharmazeutischen Presse"
haben die amerikanischen Professoren Wood und Loomis von
der HopkinSuniversität mit einer neuen Tiertötnngsmethode
Versuche angestellt, die sie als „Tvdeslärm" bezeichnen. Mit
diesem Todeslärm, den menschliche Ohren allerdings nicht
wahrnehmen können, kann man kleine Fische lvie auch andere
im Wasser lebende Kleintiere innerhalb des Wassers sehr rasch
töten, indem man mit Hilfe eines elektrischen Apparates
Schallwellen von 100 000 bis -100 000 Schwingungen in der
Sekunde erzeugt und diese Schallwellen gegen1:e Wasserober¬
fläche richtet. Aus diese Weise wird die Kleintierwelt in
weniger als einer Minute vollständig vernichtet.

Englischer Humor.
„ES ist schrecklich. . . eS regnet, und eS stürmt, nnd

meine Frau ist ausgegangen. . „DaS ist doch weiter nicht
schlimm, sie wird in irgendein Geschäft gegangen sein. . —
„Na eben,, daS, fürchte ich ja gerade."

„Haben Sie große Furcht empfunden, als sie zum ersten¬
mal in einen Löwenkäsig gingen?", fragte man den berühm¬
ten Löwenbändiger. „Schreckliche An̂ st habe ich gehabt, mansagte mir, daß

redliche Ana
ese Bestien so viel Flohe hätten"!

Sspfelweinbereiiuug.
In diesem Sommer, der kein Sommer war, ist eine

große Menge Obst nicht richtig reif geworden und eignet
sich jedenfalls nicht zum Verkauf. Das wird manche» auf
den Gedanken bringen, aus diesem Obst Wein zu bereuen,
«m ein bekömmliches und billiges HauSgetränk zu haben.
Zwar wird der Apfel- und Birnenwein um so feiner, je
besser die Obstsorten waren, die man dazu verwendet hat.
Beispielsweise ergeben graue Reinetten einen ganz her¬
vorragend schmeckenden Apfelwein. Aber auu, aus ge-
ringen Sorten läßt sich immer noch ein angenehme! Tiant
Herstellen. Man läßt sie möglichst lange auci . ifen. Tie-I * » | •» mivjjiiwh  * M*' i) ' 4 « 11V11• -w II. *
jenigen unserer Leser, die im Kriege in der Champagne
waren, wo nicht nur der bekannte Schaumwein hergestellt

ivird, ,v„ö»rri « fo lebet Bauer seinen dort »Cidre* ge-
nannten Obstwein verzapft, werden sich erinnern, daß
dieses Getränk aus Äpfeln hergestellt wird, die sich zum
menschlichen Genuß überhaupt nicht eignen, und daß doch
de, daraus bereitete Trank eine Gölterlabe an heißen
Marlchtaaen war.

Kleinbetrieb werden die Äpfel noch vielfach vor
de», Auspressen zerstampft, jedoch ist das ein unvollko-»
N' i ues und mühsames Verfahren . Biel bester ist es , sie
z» cermahlen, wozu es für de» kleinste» Betrieb geeig» -e
A:.,hle» gibt, iuie wir deren eine aus unserer ersten . . >•
bilvung darstellen. Die zermahlenen, wohlgemcrkt un¬
geschälten Äpfel komme» in die Presse. Auch hier kann
man in kleine» Berhälluiste» mit einer starken Sbslpresse
anskoinmen, ivie sie unsere Abbildung ebensallo zeigt.
$ » Großapfelweinkeltereien benutzt man jetzt vielfach
hddraulische Pressen, die durch de» Druck von Master rvir-
ken, welches in einen Kolben gepumpt tvird. Mit diesen
hydraulischen Prestcn erzielt man eine sehr vollkommene
Aiisprestung des Saftes , außerdem sind sie so eingerichtet,
daß die zerschroteten Äpfel mit Metallteilen gar nicht I»
Berührung kommen können. Darauf ist zu achten, damit
der Apseltvein nicht später grau wird.

Bei dem Auspressen mit der Handpreste wird immer
ein erheblicher Teil Saft zurückbleiben. Die ansgepreßten
Rückstände werden deshalb mit Wasser überschüttet und
ansgelangt. Den dann noch einmal abgepreßten, dünne-
ren Saft benützt man dazu, um die Gärfässer nachzusüllen.

Die Rückstände kann man an das Vieh, besonders an
Schweine verfüttern, oder man verwendet sie zur Berei¬
tung eines guten, wenn auch etwas schwachen Essigs, den
man übrigens durch Eindampfen verstärken kann.

Die zur Apfelweinbereitung benutzten Fäffer müssen
sehr sauber und ohne fremden Geruch sein, doch eignen
sich gesunde Weinfässer auch ohne weiteres zur Apfel-
weinbereitung. Man vergärt in einem nicht dumpsigen
Keller, dessen Temperatur ziemlich gleichmäßig und nicht
unter acht Grad Röaumur und nicht über zwölf Grad seinDiesoll. Vergärung geschieht in der bekannten Weise,
wie auch die übrigen Fruchtweine bereitet werden, unter
Abschluß von der Außenluft. Man setzt auf das Spund¬
loch des Fastes, wie es unsere zweite Abbildung zeigt,
einen Korken, deffcn Mitte durch ein oben rechtwinklig
umgebogenes Glasröhrchen durchbohrt ist. Zwischen Kork
und Faß, bzw. zwischen Glasrohr und Kork darf nicht
der mindeste Spalt sein, sondern der Verschluß muß un¬
bedingt luftdicht wirken. Nötigensröiigenfalls verschließt man ihn

legellack, Wachs oder Paraffin.noch mit aufgetropftem Siegellac
Oben an das Glasröhrchen bringt man ein Stück Gummi-
schlauch an, dessen Ende man in ein mit Wasser gefülltes
Glas oder eine breite offene Flasche taucht. Schon am
zweiten Tage wird man bemerken, daß durch den Gummi-
schlauch mit mehr oder weniger großer Heftigkeit Gas-
blasen entweichen, ein Zeichen, daß die Gärung in vollem
Gange ist. Sie dauert gewöhnlich zwei bis drei Wochen,
wenn man dem Saft Zucker zugesetzt hat. waö aber nicht
nötig ist, entsprechend länger. Nach Abschluß der Gärung
wird der Wein vorsichtig . abgestochen", d. h. die klare
Flüssigkeit von dem trüben, hefehaltigen Bodensatz ge¬
trennt. Manche lassen die Hefe im Faß und entnehmen
den Wein nur so vorsichtig, daß keine Trübung eintritt.

Die Apfelweinbereitung ist eine verhältnismäßig ein-
fache Sache, obwohl auch hier, wie auf jedem Gebiete,
Übung den Meister macht. Das wird schon jeder bemerkt
haben, der einmal in jenen Gegenden gewandert ist, wo
der .Äppelwot" oder der . Moscht" Nationalgetränk ist,

Letzte Aachrichten.
Waentig als Nachfolger HörsingS.

Berlin, 4. August. DaS preußische Staatsministerium hat
in seiner DonnerstagSsitzung beschlossen, den Minister des
Innern zu ermächtigen, dem Universitatsprofessor Geh. Regie-
rnngsrat a. D. Dr. Phil. Wa e n t i a in Halle die kommunale
Verwaltung der Stelle deS Oberpräsidenten der Provinz Sach-
fen zu übertragen. Gleichzeitig wurde der Minister ermächtigt,
oaS gemäß Artikel 86 d.c preußischen̂Verfassung erforderliche
Einvernehmen des Provinzialansschussesder Provinz Sachsen
mit der endgültigen Ernennung Professor Äaentigs herbei»
zuführen. . , <>,
Der Mörder aus der Zionskirchstratze stellt sich der Polizei.

Berlin, 4. August. Der Friseur Walter D i t t me r aus
der Zionskirchstraße, der seine Fra» ermordete, hat sich heute
morgen um 2 Uhr im Polizeipräsidium der Behörde zur Beo-
sügnng gestellt

Amerikanischer SchivinßÄ! .
T̂erlin, 4. August, lieber das Anerbieten einer .

»ifrfien Firma, für Berlin 60 000 moderne Familienti
fi » bauen zu wollen, wird den Blättern »ntgeteilt,
amerikanische Firnis von der Nid Angebot ansgeht, der yrm- ,
ge» amerikanischen>z.xi»dkloka»»»er nicht bekannt ist und auch
nicht i»<New Korker Telephon-Adreßbnch steh». Dt« Firnchl
hat an den NeichsarbeitSministereine Anrahl von Projekten»zahl rSela bell. I»Regierungskrelsen benscht aber die Aufsassuraß es sich nicht»m ein seriöses Angebot handelt.

Notlandung de« Frankfurter Flugzeug«.
Rottweil, 4. August. Gestern mußt« das Berkeh,Sflugj«Ust

der Linie Frankfurt—Stuttgart—Zürich bei Rvttweil in einer
Talmulde eine Notlandung vornehmen. Dabei wurde da«
Fl » g ; e» g schwer beschädiat.  Der » ikvt und dessen^
Begleiter sotvie zwei Passagiere erlitten Verletzungen. Durchj
de» starken Anprall auf dem Boden wurde der Propeller ab»'
gebrochen, die Tragflächen zerbrochen und die Motorhaube,
zusammengestaucht. Bon den Passagieren konnte einer ourch
Abspringen»»verletzt davvnkommen. Eine Dam« au« Stutt¬
gart erlitt Kvpfverletzniiaeu und Knieabschürfungen. Aerztlich«
Hilfe tvar auf telephonischen Anruf au» Rottweil schnell zu»
Stelle, und die Berletzten wurden im Krankenauto in da« Rott¬
weiler Krankenhaus überführt. Der Nebel war so dicht, daff
man von der Straße au» den 800 Meter entfernt liegende»
Waid nicht mehr erkennen konnte. «•*. i

vom Zug« überfahren und getötet.
Bruchsal, 4. August. Aus dem Bahnübergang zwischen

Weiher und Slettfeld wurden der 18jähr!ge Sohn de) Ä»nd-
wiries Holzer aus Weiher und der 30jahrige Dei« au« Zeuter»
vom Zuge erfaßt und getötet. Es konnte bisher noch nidjt
festgestellt tverden, wie das Unglück zustande kam.

Kein« Gnade für Sarco und Banzettt»
Boston, 4. August. Gouverneur Füller von Massachusetts

ha, es abgelehnt, die »um Tod« verurteilten italienischen
Anarchisten Sacco und Benzetti zu begnadigen. Die voll«
ireckuiig des Urteils ist auf die Nacht vom 10. bi« 11. August
lestgesetzt. Als einzige Möglichkeit, die Verurteilten vor de»
Einrichtung zu bewahren, bleibt jetzt nur noch ein Appell an
den Obersten Gerichtshof der Bereinigten Staaten. Dia
Ankündigung der Entscheidung des Gouverneurs wurde kn
alten Städten des Landes von vielen Tausenden erwartet)
die sich vor den Zeitungsgebäudcn ftauien, wo die Entscheid
düng mit Lichtschrift bekanntgegebenwurde. In Füller»
Erklärung heißt es: „Auf Grund meines eingehenden Stu«
diums der Gcrichtsakte» und Vernehmung von zahlreichen
Zeugen bi» ich zu der gleichen Ansicht gelangt wie di«.
Geschworene» in dem ersten Prozeß, daß Sacro und Banzetti,
schuldig sind. Ich bin fest überzeugt, daß dir Ge. IchtSV«̂
Handlung einwandfrei geführt worden ist." Zum Schluff
heißt es: „Nach meiner Ueberzeugung gibt «S keinen fetc<b»'
Ilgten Grund, einen neuen Prozeß anzustrengen. Der von
mir eingesetzte beratend« Ausschuß ist einstimmig,u dem»Elben Entschluß aekommen." v '

Hardtwald Restaurant
Zur Eröffnung der

Zwetschenkuchen -.Saison.
An's hochverehrte Publikum in Homburg und auch

drum herum!
Tcyt nah! die Zeit, um zu versuchen, den prima füßea

Zwetfchenkuchen
Auch Ia Kaffee gibt es hier , desgleichen kühlen Wein

und Bier.
Man freue fleh: Spezialitäten in wundervollen Qual !«

taten I
Treffpunkt : Bet allen wohlbekannt , Q. Scheller, Hardt*

wald ' Reflaurani.
Und noch etwas fei hier befangen , es freut beton*

ders wohl die Jungen
Erweckt hei Allen Wohlbehagen : das

IW * Waldkonzert mfl Tanzetnlagea
(am nflchalcn Sonntag , Anfang 3.30 Uhr)

Stellt fich dazu fchön Wetter ein, wird AM und Jung
fleh lehr erfreu « I

Es ludet freundlichfi ein

Telefon 281 . 0 q

PrfM ff * • Tafle Kafle mit Zwetfchenkuchen 60 Pfg.
ri eilt . Portion . » 100 »

Moderne Bildnis Phologtaphie

Wiiiy Dannhof
Sewalllger Preisabbau

6 Pvftttarlen 5. — 12 off ft orten 8.— an
Am Schloß (5089) Herrengaste 5
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in jeder KöHe
nehmen bei guter Verzinsung entgegen

die gemeinnützigenöffentl.Sparkassen
^ Nassauische Landesbank
§ Nassauisdie Sparkasse *
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Kreissparkasse des
Gberiaunuskreises



Sonnta«<worle.
Sonntag , wie e>» . . .isatmen » ach getaner Arbeit , wie

ritt lichter Gr » ß in Alltagsgra » und Alltagssorgr klingt dieses
Work!

' ' Lonne . Wald , Feld nnd Tee locken ! Nnr schnell herunter
AlltaaSstanb , Alltagskleid nnd AlltagSscssel , der Sonntag will
dich , on abgehetzter , eingespannter Alltagsnicnsch ! Der Sonn¬
tag will dich , und — vergiß cs ja nicht : Deine müde Seele
tvill ihren Sonntag!

' Ob es dein Sonntag gelingt , daß er deinem Leib und
deiner Seele gibt , was sie sechs Tage entbehren mußten : Die
strahlende Sonne , die schöne Natur , Ruhe und Frieden nach
allen Hasten und Jagen und Kämpfen der Woche , und Frei-
hell , wirtliche Freiheit ? Aber da kommen schon viele , die
dick scstlegcn wollen : Deine Vereine , deine Po
selliger Verkehr . Und nun.
dabei sein , diele
bei jenem anssch

scstlegcn wollen : Deine Vereine , deine Partei , dein ge«
kehr . Und nun sollst du da mitmachen und hier

in , diele ganz wichtige Sitzung nicht versäumen und
bei jenem ansschlaggcbcnden Wettkampf nickt fehlen . Uebcrall
ist ei» Programm zu erledigen , überall heißt er mitmachen,
aber doch nicht eigentlich das machen , war du willst.

' Hast du einen Sonntag , lieber Leser , einen Tag frei für
dich , ganz für dich nnd deine Familie , die dich so selten hat?
Das ist kein Sonntag , der dich den Deinen nimmt , das ist
lein Sonntag , ans dem du zerschlagener und zerfahrener
heniuögchst , als aus dem Werktag.

Und deine Seele ? Ja , wenn sie keinen rechten Sonntag
hat , dann wird sie nnr matter und flügellahmer in den Kamps
und die Sorge » der Woche znrttckkehren.

Die Glocke » deiner Kirche klingen so feierlich und schön,
so » » endlich beruhigend in all deine Unruhe hinein , sie klin>
gen so ciiiladend . Du hörst sie wohl gar nicht ? Vielleicht
haben viele darum keinen rechten Sonntag , weil ihnen die
Friertagsweihc fehlt , weil sie die Sonntagsglocken nicht
hören!

' Sonntag ! — Ob es ihm gelingt , deinem Leibe zu geben,
was er sechs Tage entbehren mußte ? Ob deine Seele Wohl
auch einen Sonntag hat ? -

«

3mZlck-Zack.
Sonderbare Dinge zum Essen . — Die Milch
der srominen Denkungsart . — Klub schwei¬

gender Frauen.

Was des Menschenherz erhebt — waS ihn erhält und
ihn - »nacht frisch , — wonach er allezeit Wohl strebt , — daS ist
ein guter Mittagstisch . — Ganz besonder - doch indessen —
wird daS Mahl wohl Anklang finden , — wenn auch ein paar
Del ' katessen — in unserem Magen mit verschwinden . — Doch
da bei den Menschenrassen — verschiedene Sitten und Ge.
brauche , so kann ' s man vielfach gar nicht fassen , — mit was?ie füllen sich die Bäuche—und obendrein noch fröhlichchmahen , — als sei's die feinste Feinigkeit , — wo bei uns
noch nicht die Katzen — daS zu fressen wär 'n bereit . — So
liebt den Tran der Eskimo — nicht nur zu Beleuchtnngs«
zwecken , — Auster macht den Kulturmensch froh , — der
Franzmann liebet sehr die Schnecken . — Wirst du in China
znm Mahl geladen , — so ißt bu da sonderbare Dinge : —
Wespen , Regenwürmer , Maden , — Raupen und auch Enger¬
linge . — Suchst ' nen Indianer zum Freund dir aus — und
hast du auch bei ihm diniert , — so wird , ich wett , ' ne fette
LanS — als Nachtisch dir sodann serviert . — Doch bietest du
dem roten Mann , — um dich nun zu revanchieren , — bei
einem Mahl den Käse an , — wird er ihn nicht zum Munde
führen , — da faule Milch für ihn ein Schreck . — Des Euro¬
päers höchst ' Del 'kateß — ist der Bandwurm im Schnepfen¬
dreck, — dagegen begehrt man auf Celebes — den Bandwurm,
der im Beutelbär — im Blindarm lebt als Parasit . — Im
Molche man wohl die Gewähr — für gutes Essen in Japan
sieht . — Getrocknete Kröten , welch Genuß — für die Neger
in Afrika , — grad wie Baumrind für den Ruß — und Ton¬
erd i» Inner -Amerika . — Doch ich glaub , cs wird genügen,
dieser bunte Speisesegen . — Hoffentlich macht er Vergnüge»
r— und tut den Appetit anregen.

Doch nicht bei Speisen nur allein — ist der Geschmack
oft sonderbar , — auch bei dem Trank soll dies so sein , — >vie cs
in Bristol zu hören war . — Dort lebt ein vierzigjähriger

j Mann . — der lick bat dem Trunk eraeben . — nun wär ia Na

Nkchls Wetter vran , — wenn er wNrd ' nach Alkohol strcbcns
— aber nein , das tut er nicht , — im Gegenteil , er tat ihn
»neiden , — doch war er auf . . . Milch sehr «rpichh — di«
trank er den » zu allen Zeiten . — Täglich bis zn 80 Flaschen
— braucht er , mit den Durst zu stillen , — und hat er Geld
nicht in de» Tasche » , — so stiehlt er um de » Durstes willen.

Dies brachte ihm bereits schon viele — Gefängnisstrafen
dafür eilt , — doch was auch stand Wohl auf dem Spiele , —
er ließ das Trinken doch nicht sein . — Der Händler -Ring in
seiner Not — gratis zwei Liter Milch Pro Tag — diesem
„Konsiimcnt " anbot , — der dagegen ihm versprach , — daß er
seine Milch nicht wieder von de « Ringes Kunden stehle . —
Aber ach, was sind zweit Liter — für des Mannes durst 'ge
Kehle ? — Er ließ daS Stehlen doch nicht sein . — Da ward
ihm anss neu das Urteil gefällt , — doch wurde jetzt der
Händlerverci » — auf ei» Halbjahr „ sichergestellt " . — Denn
als der Mann bei seinem Werke — von einem Händler über¬
führt , — hat er an dessen Kopf die Stärke — einer Flasche
ansprobier ». — Man sieht also , ' ne Garantie — für ein Ge-
mitte sanft und mild — bietet Milchgenuß doch nie , — selbst
»ven » im Uebermaß gestillt . — Auch hat ver Fall uns offen¬
bart , daß die schöne Redewendung — von Milch der frommen
DcnknngSart — nichts ist als Liigc und Verblendung.

Achnlich dürste es sich verhalten , — mit dem „Klub
schweigender Frauen " , — der nun hat Gestalt erhalten — in
vielen von Englands Gauen . — Einige Damen waren de«
Meinung , — daß die Frauen im allgemeinen — zn viel be-
nützte » ihre Zung — zum Reden , das will ihnen scheinen , —
daß cs der Würde nicht entspricht , — die den Franc » doch
gebührt , — dies hat , anders gcht 's in England nicht , — zn
der Klubgründung geführt . — Täglich »ine halbe Stunde —
sitzen sie im Klublokal — mit einem fcstgeschlossencn Munde
— studieren sie dort ein Journal — oder machen Hand¬
arbeiten , — wenn 'S nicht interessant erscheint , — zu sehen,
welche Schwierigkeiten — daS „ Mund -halten " in sich vereint»
— natürlich bei den andern Frauen . — Der Klub hat schon
eine große Zahl — Mitglieder , die sich zugetrauen , — jeden
Tag vielleicht einmal — daS Sprechwerkzeng in Ruh zu
lassen . — Man kann dadurch doch imponieren — ganz beson¬
ders der Spezies Mann , — da man daS Schweigen will pro¬
bieren , — wenn man 'S auch nicht dauernd kann . — Denn eS
ist nicht zu erwarten , — daß letzteres einmal geschieht , — da,
wie Eingeweihte verraten , — einem Feuerwerk gleich sprüht
— mit Geknatter und Gebraus — im Klublokal der Rede¬
schwall — sobald die Schweigezeit ist aus — und die Züng¬
lein gehen all . — Na überhaupt , mir will es dünken , — daß
der Klub den Zweck verfehlt , — wenn nicht andre Ziele Win¬
ken — und man sich nur still verhält , — wenn man bei dem
gleichen Geschlecht — und auch da ' ne halbe Stunde nur —
den Mund muß halten schlecht und recht , — zu HauS natür-
lich keine Spur — besteht von einem Red -Berbot . — Wie
freuten sich die Männer dagegen , — wenn der Klub hierin
ging weiter — und tät ' die Schweigezeit nach Haus verlegen!
— Ob dies wohl jemals kommt ? Ernst H r i t e r.

»er»eutfche ozeanflug.
Des Rätselratens End«.

Zu den zahlreichen Nachrichten über Ozeanflüge mit
Sportmafchinen und einem Transozeanluftverkehr verbreiten
der Norddeutsche Lloyd und die Junkerswerke ein gemein-
saines Kommunique folgenden Inhalts:

„Die Presse beschäftigt sich in den letzten Tagen lebhaft « tt
der Frag « de» Ozeanslug «» und knüpft daran allgemein « SrSrte-
rungen über dir voraussichtlich « Art der Bedeutung eiue » Pro¬
jekte» im « rotzen. All « diese Kombinationen sind irrig . Richtig
«st, daß Junker » im Auftrag « privater Unternehmen die versuch«
und Vorarbeiten für «inen Ozeanslug eingelettet hat . Wen«
diese Bersuch « erfolgversprechend verlausen , soll zu einem Flug
mit zwei Maschinen , die di« Namen „Europa " und „Bremen"
erhalten solle», gestartet werden.

Die Garantie für dl« Finanzierung de» Fluge » haben der
Norddeutsch « Lloyd und ein « Großbank gemeinsam übernommen.
Bereinbarungen über di« Art der Auswertung de» Fluge » im
Sinne der Schassung eine » regelmäßige » Verkehr » sind nicht
grtrossen . DI « Hearstpress « hat nach «iitsprrchendr » Verhand-
lunge » mit den deutsch«» Partnern den einzigen vorhandenen
Passagierplatz belegt . Die endgültig « Besatzung der Flugzeug«
für den Fall eines Oieaiiltartes steht noch nicht l-lt.

«iiiiiii  i/tu nun tuium ; iah.  tmuftltiiitit iu »u Mtu »tut*
schen Ozeanfliig ritt Ende genommen . Die ÜMlltßtt « # kommt
-war reichlich spät , aber sie ist da . Da » ist crsre « l »ch: «egen-

lich ersten
der

. .. ' « (0
vorgemerkt ist.

artig aber mutet es an , d>iß bei diesem voranüsichvich t
Ozeanslug als einziger Fluggast ausgerechnet
Vertreter einer amerikanischen Zeitunz

Der Konflikt Drouhin -Levln«.

D r o u h i » hat durch einen Gerichtsvollzieher L e v i n e
an die Einhaltung seines Vertrages erinnern lassen . Levine
soll grundsätzlich die in dem Vertrag für ihn enthaltenen Ver-
pflichtnnaen anerkannt und sich verpflichtet haben , spätesten»
>n zwei Wochen zu dem Ozeanslug zu starten . Auch Hab«
Levinc die finanziellen Klauseln ves Vertrages anerkannt,
doch seien hierzu noch einige Eimelbeiten tu regeln.

Sport-Aachrichten.
Regelung de« Strab «n-Radr «nnspott ».

Ta » preußisch « Ministerium de» Innern lud dieser Tage di«
drei großen deutschen Radsporlverbünde (Bund Drntschrr Rad¬
fahrer , Vereinigung Deutscher Radsportverbände und Arbciter-
Radsahrcrbund Solidarität ) zu einer Besprechung ein . in der sie
den Vertretern dieser Verbände erössnete , daß der übermäßig
angewachsene Straßenrennsport i» seiner heutigen Form nicht
ousrechterhaltrn werden könne. Die Regierung wünscht die
Schaffung einer „ Obersten Behörde für Straßenradrennsport " ,
gleich den Organisationen , die sich beim Auto - und Motorradsport
schon so gut bcivähn habe ». Die Vertreter der drei Verbände
konnten sich der Notwendigkeit von Reformen nicht verschlt«ß«n.
Sie beschlossen, die Beratungen demnächst in einer gemeinsamen
Sitzung in der GeschästSsteNe de» B . D . R . in Berlin fortzusetzen.

Deutsch « TenniSmeifter von Holland.

In den internationalen TenniSmeisterschasten von Holland
siele» drei Sieg « und Mristerschasten an deutsch« Teilnehmer.
Tie Endrunde de» Tamen -Einzelsplel » endet « mit einem Sri -,
6 :». Si «g« von Frl . Außem über Frl . Kallmeyrr . Beide Damen
geioannen zusammen da» Damen -Toppel mit 6 :8, 6 :2 gegen Frau
Straub -Frl . Vriesendorf . und Frl . Außem -Hannemann siegten im
gemischten Doppel mit 6 :s , 6 :3 gegen Frl . Kallmeyer -Fisher.«Malerm

□ Landgerichtsdirektor Jürgen ». Landgerichlsdirektor
Jürgens >» Berlin,  der nach seiner Rehabilitierung
einen halbjährigen Erholungsurlaub angetreten hatte , wirb
Anfang September wieder in den Justizdlenst zurückkehren.
Allerdings steht noch nicht fest, ob er wieder , wie es sein
Wunsch ist, als Richter amtieren wird oder ob man ihn auf
einen a » deren Posten in der Justizverwaltung berufen wird.
Ueber seine Entschädigungsansprüche ist bisher noch keine Ent¬
scheidung gefällt worden . — F r a u I ü r g e n » hat die gegen
ihre Verurteilung eingelegte Revision zurückgezogen , doch trägt
man sich mit dem Ĉ edanken , durch Borbringung neuen Ma¬
terials «ine Wiederaufnahme de» Verfahren », soweit die Ehe¬
frau in Betracht kommt , einzuleiten.

Hi Autobus Stettin — Uckermüntz « verunglückt . Wie aus
U cke r in ü n d e gemeldet wird , platzte bei einem Personen¬
kraftwagen der Randower Kleinbahn , der die Linie Stettin—
Uckerinunde befährt , kurz vor dem Dorfe Eggesin der Reifen
des linken Vorderrades und der Autobu » fauste über den Prell¬
stein in den Chausseegraben , wo er umkippte . Die neun In¬
sassen und der Führer wurden niehr oder »veniger schtver
verletzt.

□ Sin Riesenbetrug. Das Carlswcrk in Köln  ist seit
Vi  Jahren durch Wohl vorbereitete Schiebungen um minde¬
stens 600000 Mark betrogen worden . Die Probeentnahmen
der täglich in Bahnwagen angclieferien Aschenreste au » Gie¬
ßereien wurden durch den Bertranen - mann der Lieferanten,
einen gewisse » Wiiitcrfeld , absichtlich mit einem höheren Pro-
zentsatz an Kupfer beiverlet , al » der meistens wertlose Müll
enthielt . Es l)andclt sich um etwa 3000 Tonnen solcher
Gießereiabsälle , die statt der falsch errechnet «,, 800 Tonnen
höchsten » 300 Tonnen reines Kupfer enthielten . Line An ahl
Inhaber der Lieferfirmen in Köln , Barmen und Frank urt
a . M . wurde verhaftet . Fünf von ihnen werden weiter est-
gehalten . DaS Vermögen aller an dem Schwindel Beteiligten
wurde mit Beschlag bei» * '

* Rach dem Roman „Dte Elenden " von Victor Hugo.
ISs (Nachdruck verboten .)

Sein ganzes Leben faßte sich jetzt in zwei Worten
zusammenr völlige Ungewißheit in undnrchdringlichem
Nebel . Sie wiederzusehen , sehnte er sich noch immer , aber

'er hoffte eS nicht mehr.
Um das Übel voll zu machen, kehrte die Armut

wieder zurück. Er fühlte ganz nahe an und hinter sich
ihren eiskalten Hauch. Bei allen diesen Aufregungen,
tzrnd schon seit längerer Zeit , hatte er seine Arbeit unter¬
brochen?

Als MariuS eines Tages auf einem Spaziergang
war , hörte er eine bekannte Stimme sagen:

„Sieh , da ist er !"
Er schlug dte Augen aus und erkannte das Unglück-

Ache Kind , das eines Morgens zu ihm gekommen war.
dt« ältere Tochtet Thenardiers , Eponine.

Sie war vor MariuS stehengeblieben und etwas
reude lag in ihrem bleichen Gesicht, etwas , das einem
Schein glich.

ES dauerte einige Augenblicke , bis sie sprechen konnte.
„So treffe ich Sie doch!" sagte sie endlich. „Wie habe

ich Sie gesucht! Wenn Sie das wüßten ! Wissen Sie das?
Ich war eingesperrt ; vierzehn Tage . Jetzt haben sie mich
loSgelafsen , weil nichts gegen mich vorliegl und well ick:
nicht alt genug zur Zurechnung bin ; sonst hätte ich wohl
zwei Monate bekommen. Ach, wie habe ich Sie gesucht!
Sechs Woche» lang ! Sie wohnen also nicht mehr dort
unten ?"

*1 „Rein, " sagte MariuS.
„Ach ja , ich kann mir 's denken, wegen der Sache . So
‘ ist unangenehm . Sie sind ausgezogen . Sagen Sie.

vö wohnen Sic jetzt?" Marius antwortete nicht.
Mit einem Ausdruck , der immer düsterer wurde , setzte

te hinzu : .
„Sie sehen aber gar nicht aus , als freuten Sie sich,

ntch zu sehen."
Marius schwieg. St « schwitzg auch einen Augenblick,

sann ries sie aus : . . .
„Wenn ich wollte , könnte ich Sie doch dahin bringen,

recht zufrieden auszusehenl"
' „Was, " fragte MariuS , „waS wollen Sie damit
Aura ?"

„Ach, sonst nannten Sie mich du, " entgegnete sie.
„Nun , was willst du damit sagen ?"
Sie biß sich auf dte Lippe und schien zu zögern , als

kämpfe sie mit sich selbst. Endlich hatte sie wohl einen
Entschluß gefaßt.

„Nun , meinetwegen , eS ist einerlei ! Sie sehen
traurig aus und möchte Sie gern zufrieden sehen. Ver¬
sprechen Sie mir nur » daß Sie lachen wollen . Ich möchte- . ■ ' " "" ° - Ir HeSie lachen sehen und sagen hören : DaS ist mir lieb ! Sie

Sie sah MartuS schar ! m die Augen und sagte : „Ich habe
dte Adresie ."

»rr ** rt **-»„v. >*»»„„

armer Herr Marius ! Misten Sie , Sie versprachen, mir
alles zu geben , waö ich wünschte . . .*

„Ja , so rede nur !"
Sie sah Marius scharf in die Augen und sagte:

Ich habe die Adresse."
larius erbleichte . All sein Blut drängte nach dem

Herzen.
„Welche Adresse ?"
„Die Adresse, dte Si « von mir wissen wollten ." Und

sie setzte hinzu , als wenn es ihr Anstrengung kostete:
„. . . Des Fräuleins ."
Sie lruszte tief auf, als sie dieses Wort ausgesprochen

hatte,

MariuS sprang von der Stell « auf , wo er gesessen
hatte und faßte entzückt die Hand dt« Mädchens.

„O, führe mich bin . Sag » mir , verlang « »on mtr,
was du willst , wo tst es ?" .

„Kommen Sie mit mir, " antwortete st». „Ich kenn«
die Straße und die Nummer nicht genau . Drüben an der
anderen Seite ist es . Aber das Haus kenn» Ich wohl»
ich will Sie hinführen ." . ^ . »

Sie zog ihre Hand zurück und fuhr in einem Ton«
fort , der einen Beobachter schmerzlich k̂erührt haben
würde , der aber den berauschten und entzückten MartuS
kaum berührte : „Ach, wie Sie nun glücklich aussehen!

Auf ihren Streif,ügen durch Parts war es ihr tat-
sächlich gelungen , den Ausenthan Coseiles ausfindig zu
mache« . --i-- -

Zwölftes Kapitel . " &
Das Haus in der Straße Plumet. "<

In der Pariser Vorstadt St . Germain befand stch et«
tn der Plumetstraße versteckt liegende - Häuschen . Dieses
Häuschen hatte Valjean unter dem Namen Fauchelevent
gemietet.

Warum hatte Valjean das Kloster von « letn -Ptepus
verlassen ? .

Ein fünfjähriger Aufenthalt tn diesen vier Mauern,
jährige - Verschwinden halten bet ihr '

mente der Besorgnis zerstreut oder vernichtet.
ein fünfte ihm alle Ele»

et. Sr konnte
sicherlich wieder ruhig 'unter die Menschen treten . Sr war
alt geworden und alle - hatte stch verändert.

Wa » die Erziehung EofetteS betraf , fo war fk so
ziemlich vollendet und vollständig.

AlS einmal fein Entschluß gefaßt war , wartet « er nur
auf eine Gelegenheit . Sie bot sich ihm bald dar . Der
alte Fauchelevent starb. ^

Valjean bat um Audienz bei der hochwürdtgen
Priori « und sagte ihr , er habe bet dem Tod feines Bru¬
ders eine kleine Erbschaft gemacht, dt« eS ihm erlaube,
hinfort ohne Arbeit zu lebem er werde also den Dienst in>
Kloster aufgeben und seine Tochter mitnehmen ; da «S ave?
nicht in der Ordnung fei , daß Cofett «, weil st« später ntchi
den Schleier nehmen würde , unentgeMtch erzogen worde>
sei, so ersuche er demütig die hochwürdige Priorin . i!i >
zu erlauben , dem Kloster als Entschädigung für die s '- 'i
Jahre , welche Eosette da zugebracht , eine Summe von
5000 Frank zu zahlen.

So kam Valjean aus dem Kloster der ewigen A.t
betung . (Fortsetzung jjoy .; j
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„Doch noch eins, ' sagte Ruth plötzlich . „Es ist meine

Absicht, das Niirecht gutzumachen , das Hawthornc und
der andere an Ihrem Pater begangen haben . Es bandelt
sich im ganzen um hunderttausend Kronen ."

„Und die wollen Sie bezahlen ?" Seeman lachte
bitter.

.Ja'

(Schluß .)
Seeman blieb ihr die Antwort schuldig ; denn er

konnte ihr ja nicht gut erzählen , daß sein Freund ihm er-
widert hatte , es wäre ein Fehler von ihm gewesen , Ruth
zu sagen , wieviel Geld er erben werde . Sic würde nun
wohl verflucht anspruchsvoll werden.

Schweigend betrachtete er Ruth . Ihr Gesicht war
leidenschaftlich erregt , die roten Lippen mit einer gewissen
spöttischen Verachtung gekrümmt . War er denn wahn¬
sinnig gewesen , als er sich eingebildet hatte , daß diese
Frau käuflich sei ? Hatte er nicht gesehen , daß sie anders
war als jene anderen , daß sie lieben konnte wie ein Weib
und hassen wie ein Mann ? Daß eine Demütigung für
sie einer körperlichen und geistigen Mißhandlung gleich-
kam ? Blind und toll war er gewesen und er liebte sie
nun mehr denn je.

„Ruth, " sagte er langsam , „ich bitte Sie , nicht mir
zu verzeihen , denn das können Sie vielleicht nicht , wenig¬
stens jetzt nicht . Aber etwas anderes habe ich Ihnen z>«
sagen . Ich glaubte die ganze Zeit , Sie zu lieben , und
kann Ihnen nicht mit Worten schildern , wie namenlos
ich mich nach Ihnen sehnte . Und dennoch war es ein
Nichts gegen die Gefühle , die mich jetzt für Sie beseelen .'

Seine Stimme war von einer Innigkeit erfüllt , die
Ruth ihm nicht zugetraut hätte , und das rührte sic wider
ihren Willen . „Was würden Sie sagen , wenn ich Ihnen
den Vorschlag machte : überlassen Sie das Geld jenem
Asyl oder Frau Herzmann oder wem Sie sonst wollen.
Wenn Sie nur übrigbleiben und ich hoffen darf , daß Sie
jetzt oder später meinen Namen tragen und meine Frau
werden wollen ?'

Sie hatte sich erhoben und stand vor ihm , unbeweglich
wie eine Statue.

„Dann muß ich Ihnen antworten : das kann ich
nicht , weil ich einen anderen liebe ; einen , der in dieser
Sache das gerade Gegenteil von dem getan hat , was Sie
taten , einen , der ebenso hoch stieg in meinem Herzen , wie
Sie tief sanken . Wissen Sie , wer das ist ? Das ist Gustaf
Carsten .'

wiederholte Seeman und seine

» >

Darauf , glauben Sie , werde ich eingehen ? Nein , l
Frau Hawthornc , Sie scheinen sich auch in mir zu irren ." |

„Tun Sie , was Sic wollen . Jedenfalls hat Hopkins
die zehntausend Pfund , die mir zusallcn sollten , auf Ihr
Konto eintragen lassen , und erheben Sic innerhalb zehn
Jahren keinen Anspruch darauf , so gehören auch diese
dem Asyl .'

„Das war mehr als edelmütig und mehr als un
nötig, ' erwiderte Seeman spöttisch.

„Ich werde sie nie berühren, " fuhr Ruth  fort . „Wenn
ich Sie nun bitten würde , um meinetwillen den Betrag
entgegenzunehmen ? Denn es ist Ihr Geld und nie¬
mandes sonst . Ich glaube anch , Hawthornc hätte mehr
Ruhe im Grabe , wenn er wüßte , daß Sie cs zurückbe
kommen haben . Wollen Sic es nicht tun ? Ich wäre
Ihnen so dankbar dafür . Sagen Sie ja ." Bittend reichte
sie ihm die Hand.

„Nun , wie Sie wollen, " sagte er zögernd . „Aber .
unter der Bedingung , daß wir als Freunde scheiden ." ; j

„Ja, " antwortete sie leise . Er hatte fast demütig ge - j
sprachen und das rührte sie. j

„Und sollten wir uns jemals begegnen , so werde ich j
Ihnen nicht gar zu verhaßt sein — können Sie mir das •
versprechen ?" I'

„Ja , das verspreche ich," erwiderte sie mit einem i
hellen Lächeln . „Sie werden bald von mir hören , denn
noch in diesem Winter 1m > ich in der Großen Oper in
Paris auf ." —

Seeman war gegangen und lange noch saß Ruth
in tiefen Gedanken . Er war jedenfalls eine Persönlichkeit,
und sie freute sich, daß ihre Trennung von so ruhiger

„Gustaf Carsten, " wiederholte Seeman und mornebmbeit aewesen war
Augen nahmen einen verzweifelten und zugleich zynischen Akkimlltch tröstet er sich " saate sie nach einer Weile
«fiiSfcriirf /m Wim hntitt VMorhoti SH -. »n ftnmtfinrnnÄ ^ R « sa ' u » ,c  l lt

Ruth ging den ganzen Tag nicht zurück in das Hotel,

Ausdruck an . „Nun , dann werden Sie ja Hawthorncs
Millionen nicht entbehren . Gestalten Sie , daß ich Jhnc
gratuliere ."

„Nein , daS gestatte ich nicht , weil Sie es nicht m >»
Herzen tun würden . Und um Ihnen eine Freude .zu
machen , will ich Ihnen erzählen , daß Gustaf Carsten « tot

I einen Cr besitzt und wohl auch niemals besitzen wird, daer mit seinem Vater gebrochen hat. Aber besäße er noch
: so viel, so könnte er mich doch sticht reicher machen, als,
. ich es durch seine Liebe bereits bin." Lin seltsam weicher

( Ausdruck verklärte ihr .Gesicht und wacht« Seeman » ock,verzweifelter. Das war der Ausdruck, von de» er ge j
; träumt, den er ersehnt hatte, und nun er sich endlich!
» zeigt«, «rat er nicht durch den Gedanken an ihn, sandcr»
I an «ine» anderen in Srschetnun«.

Ruth gmg den ganzen Lag nicht zurucr in oas vo >e>, »
i:m nicht womöglich Seeman zu begegnen. Doch ließ sie | <
'ort nach Post sragen. Und es war wirklich ein Brief |
ff« sie angnommen . Ein gewaltiges Kuvert , darin ein ;
kleines Blatt mit wenigen Worten: j

„Lieblingl |
Ich halte «« bei allen Göttern hier nicht länger aus . •;

Also komm« ich morgen früh. Gustaf." ^
„Nie habe ich mir vorgestellt, daß zwei Tage so lange

dauern «innen," sagte Gustaf, als er am anderen Morgen
im Hotel Hag - und mit Ruth beim Frühstück saß.
.. .cnschenseele hatte ich, mit der ich «in Wort reden kostiche»
»...d dabei war ich noch nt, so redelustig."



r
<| . » arnm tatest du dich denn nicht mit dem edlen

Neinen Palmberg zusammen ?'
.Der geht umher wie vom Donner gerührt , wie

übrigen - di « ganze zwetdetntge Versammlung in Finn-
viken .'

.Warum denn ?'

.Run , alS ich vorgestern abend Palmberg » meinen
Abschiedsbesuch machte , sagte die Fahnenstange Frau
Widdell irgendeine Bosheit über dich wegen deiner Reise

> nach Göteborg . . Run, ' wars ich rin , »ist eS nicht natür-
! lich, daß sie als Gast zu ihrer einzigen dort ansässigenI Verwandten fährt, ihrer Schwägerin Frau Herzmann?Sie bleibt da , bis ich Nachkomme und wir nach London
• fahren können , um uns trauen zu lassen . . .* Da - gab
• einen Aufstand , glaube mir ! Ich aber erklärte in allerI Ruhe,du seiest meine Braut und hießest gar nicht Roo»nnd seiest ebenso exzentrisch wie ich und hättest dich nur
- wegen einer Wette mit mir als Chansonette auSgegeben.
! Du hättest nämlich behauptet , daß die Menschen nicht soI erbärmlich sein könnten, eine Frau,die keinem zu nahetritt , nur deshalb vom gesellschaftlichen Verkehr auSzu-
- schließen , weil sie Varietösängerin sei. Ich aber hätte da»
! Gegenteil behauptet und nun hätte ich die Wette ver»

loren .'
.Lieber Gustaf, ' lachte sie laut aus , . da » glaubten

j sie dir doch nicht ? '
! . Dumme Leute glauben alleS . Und am meisten regteI sie mein Bericht auf,daß dein nächster Verwandter jüngstgestorben sei und dir anderthalb Millionen Kronen hinter.
; lassen habe . Sollten sie nicht glauben , was ein Millionär
» von einem anderen Millionär erzählt ? 'I .Run,und die Sache mit Seeman?'.Die sei bestellte Ware gewesen , behauptete ich. . Sie
; können sich wohl denken , Frau Widdell , daß man sonst
> keine Geheimnisse ausposaunt , wenn man weiß , daß SieI hinter der Tür sitzen,' fügte ich hinzu.',WaS antwortete sie darauf ?'
! „Stumm wie ein Fisch war sie — wohl zum ersten

Male in ihrem Leben . Ich hätte es nicht für möglich ge>
halte » , daß ein bißchen Lügen Änen so ermuntern kann.
Fra » Palmberg schien übrigens ein wenig stutzig . Und
der Landrat sagte nach einigem Nachdenken : . Donner¬
wetter , kommt da aber eine Masse Geld zusammen !'
„Fa , das tut cö, ' erwiderte ich und verabschiedete mich.'

^Nun , das Geld wird uns nicht gar zu sehr be.
! drücken, ' lachte Ruth.
! . Und auch nicht die Schuld an Seeman . Wenn du
| wüßtest , wie froh ich bin , daß du bezahlt hast !'
jj „Das nahm ich mir sofort vor , als Rosa mir erzählte,
- was in dem Brief gestanden hatte . Doch eigentlich tut es

I' mir leid,daß sie ihn las. Sie wußte vorher nicht,daßdein Vater ebensoviel Anteil an diesem Unrecht hatte wie
Haivthorne , und es hat sie, glaube ich, hart gepackt. Sie

« hatte ja schon genug an dem zu tragen , ivas er ihr selbst

I angetan hat.'.Nun » es ist auch für mich nicht gerade eine Annehm,
lichkeit , eine Untat nach der anderen von meinem Vater zu

; erfahren . Ich bin ja neugierig , was er sagen wird , wenn

I er erfährt, daß die Opernsängerin Frau Gustaf Carsteneine Ehrenschuld für den Multimillionär Karl Carsten
bezahlt hat .'

; . Frau Gustaf Carsten !' wiederholte Ruth langsam

I und errötend..Ja , Liebling . Und nun gehen wir hinunter und
. sehen nach , wann der nächste Dampfer nach London geht .'
- Zwanzigste « Kapitel.I Frau Rosas Brief.
> Göteborg , den 5. Juli.
; Liebste Ruch!

I Selt mehr als zwei Monaten habe ich nichts von Dirgehört ; doch las ich in den Zeitungen , daß du ein Angebot
* für Newyork erhalten hast , und zwar mit einem glänzen-
« den Honorar.I Run schreibe ich,um Euch beiden eine große Aeuigkeit«ttzuteilen . Ich hatte gestern einen Brief von Karl
; Carsten.
• 8 » scheint während der elf Monate seit unsererLLeenPNNg in Finnwiken eine große Veränderung mit ihm
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vorgeganae « zu sein . Er hat inzwVchen wohl über viele « I
nachaedacht. Sicher vermißt er Gustaf ungeheuer und hat »
endlich begrtffen , daß fein Sohn auch auf eigene Hand !
fertig wird und nicht daran denk^ reuig zu ihm zurückzu. I
kommen . Daß Gustafs Frau dt« Schuld an Seeman be« |
glich, demütigt ihn wohl sehr und er kann es scheinbar »
nicht verdauen , ehe er Euch das Geld in irgendeiner Form .
zurückgegeben hat . I

Ich glaub «, er sehnt sich grenzenlos nach Such . Sr I
fragt , was Gustaf treibt , wie eS Euch geht , und bittet um ;
Eure Adresse. Er beabsichtigt, feine Viehherden und •
Ländereien zu verkaufen , um nach Schweden heimzukehren I
und sich hier auf dem Lande niederzulassen . Ich soll mich I
auch nach einem geeigneten Platz für ein Kinderheim um. ;
sehen, das er zu stiften gedenkt.

Da » gerade macht mir die allergrößte Freude , denn
ich ersehe daraus , daß sein Herz weich geworden ist. Sr
hat wohl das Bedürfnis , das einst begangene Unrecht gut-
znmachen und zu sühnen.

Gustaf täte recht, nun an ihn zu schreiben, selbst wenn
nicht gleich ein Brief von ihm käme. Es bedarf nur noch
eines Worte » von ihm oder von Such beidem damit alle-
gut werde . Vielleicht hält ihn eine falsche Scham davon
zurück, den Anfang zu machen.

Wie e» mich freut , daß Gustaf so glänzende Erfolge
mit seinen Fechtstunden hat ! Ich kann mir denken, wie
sehr seine Art den Pariser Löwen der Gesellschaft
imponiert.

Schreibe mir bild . Mit innigen Grüßen für Euch beide
Deine treue Rosa Herzmann.

- Ende . —

'

•i

' Exzentrische Toiletten.
Plauderet von I . M . M e r t ch.

Jede Kleidung , die unlogisch ist, muß sich den Vorwurs
der Exzentrizität gefallen lassen. Der Wunsch, zu gefallen und
aufzusallcn , ist cs , der die exzentrischen Toiletten der Frauen
schafft. Zuweilen greift die Frau zu seltsamen Mitteln , um
Sensation zu machen. Al» der verstorbene König Eduard von
England einmal in Biarritz bet der Rewyorker Millionärin
Mrs . Baring sich zum Diner angesag « hatte , war die Dame
in Verzweiflung , denn zur Dincrstundc war das sabelhaste
Kleid , das sie für diesen Tag bestellt hatte , noch nicht ange-
kommen. Sie mußte also ein Kleid anziehen , da» der König
schon gesehen hatte , denn sie hatte eS bereit - bei einer Fest¬
lichkeit getragen . Während des Essens passierte nun dem
Diener das Malheur , eine Soßenschüssel über das Kleid aus-
zugießcn . MrS . Baring lächelte bloß und bat den König um
die Erlaubnis , sich aus einige Minuten zurückztehen zu dürfen.
Nach ganz kurzer Weile erschien sie in der neuen , eben ein-
genossenen fabelhaften Toilette , die sogar das Entzücken des
in dieser Beziehung gewiß verwöhnten Königs erweckte. Der
König und ebensowenig die anderen Gäste wußten , daß die
HauSfrau dem Diener befohlen hatte , sie mit Soße zu be-
gießen in dem Augenblick, in dem die Zofe durch die Tür ein
Zeichen geben würde , daß die neue Robe angclangt sei. Nur
auf diese Weise konnte es Mrs . Baring möglich machen, sich
dem König noch während desselben Abend » in ihrer neuen
Toilette zu zeigen.

Es war eine Toilette au » reinem Silbergewebe , das in
einer geradezu einzigartigen Weise mit Blumenmustern be-
stickt war . In den Kelchen der Blüten lagen echte Perlen und
Diamanten al » Tautropfen . Hie und da saß ein aus Edel-
steinen gebildeter Falter an den Kelchen, während auf der
Schleppe ein Riesenschmetterling im Lichte de» SaaleS tausend
blitzende Strahlen warf.

Eine originelle Toilette trug eine» Abends auch die be-
rühmte Schauspielerin Sarah Bernhardt . Das Kostüm be-
stand au » gelber Slfenbeinsetde in wunderbar echter Abtönung
und war gleichfalls mit Perlen geschmückt. Im Verhältnis
,um Kleide der MrS . Baring war e» allerdings billig : eS
hatte »bloß ' 30 000 Frank gekostet, allerdings ohne die Perlen.

Tier », Pflanzen - und Mineralreich müssen tributpflichtig
sein, wenn die Frau sich schmücken will . Am originellsten sind
wohl die lebenden Toilettengegenstände , die von exzentrischen -■
Frauen getragen werden : wirkliche Schlangen al » Boa », be- .
sonder » aber Insekten al » Schmuck. Da » verstehen namentlich "
die wilden Schönen , die allerlei leuchtende Käfer und
Schmetterlinge lebend in » Haar stecken und mitttl » eine»
Netze» am .Wegfliegen bindern . Diese Leuchtkäfer bilden dann
am Abend einen Kopfschmuck, der in Glan , un » Feuer mit : :
den kostbarsten Edelsteinen wettzueifern vermag . »
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Menschliche Abnormitäten
(Nachdruck verboten.)

In Zürich ist ein eigenartiger Fall beobachtet war
oen: Sin sieben Monate alter Säugling war an schwerer
Entkräftung erkrankt und als man ihn genauer unter¬
suchte, Zeigte e» sich, daß das Kind sich angrwöhnt hatte,
seine Nahrung — wiederzukäuen . Erst als man durch
einen mechanischen Eingriff verhinderte , daß die Speisen
aus dem Magen wieder in den Mund zurückgelangen
konnten, gewöhnte sich das Kind das Wiederkäuen ab
und wurde wieder gesund . Die Erscheinung des Wieder-
käuenS kommt tatsächlich manchmal beim Menschen vor,
tritt jedoch bei ihm ganz im Gegensatz zum wiederkäuenden
Tier fast immer als ein Zeichen krankhafter Befchaffenhet
der Speiseröhre auf . Gewöhnlich besteht dieses Wieder^
käuen beim Menschen darin , daß einige Zeit nach dem
Esten die verschluckten Speisen wieder in den Mund zu¬
rücksteigen und dort noch einmal gekaut werden ; erst dann
erfolgt die eigentliche Verdauung . In diese« Fällen ist
da» Wiederkäuen sogar als Normalzustand zu betrachten»
da beobachtet wurde , daß wiederkäuende Menschen , sobald
sie erkrankten, das Wiederkäuen einstellten und erst wieder
damit begannen , wenn sie gesund geworden waren.
Mehrere Forscher sind übrigens der Ansicht, daß das
Wiederkäuen bei manchen Menschen auch als freiwillig an¬
genommene Gewohnheit betrachtet werden kann. Denn
es ist schon beobachtet worden , daß Kinder , die schon
frühzeitig unter wiederkäuenden Tieren lebten , wie z. B.
Hirtenkinder , das Wiederkäuen unwillkürlich nachahmten,
nm es sich endlich so anzugewöhnen , daß sie mit der Zeit
selbst zu Wiederkäuern wurden.

Außer den Menschen mit solchen abnormen Verdau
ungsverhältntssen sind nun aber auch jene Menschenkinder
zu erwähnen , deren Mägen Höchstleistungen bewältigen,
die man nicht für möglich hielte , kämen sie nicht ab und zu
wirklich vor . Man kann hier tatsächlich von Höchstleistun¬
gen , und zwar in verschiedenem Sinne sprechen: zunächst,
was die Verdauungsftzhigkeit des Magens überhaupt be¬
trifft , dann aber auch in bezug auf sein »vernünftiges'
Verhalten den unsinnigsten Anforderungen gegenüber.
Von der Verdauungskraft des Magens geben die als
Frester bekannten Menschen die besten Beispiele . So lebte
um die Mitte des 18. Jahrhunderts in Wittenberg der
Gärtner Kahle , der imstande war , hintereinander 480
Pflaumen oder vier Metzen Kirschen — alles mitsamt den
Kernen ! — zu essen, der Tinte und Streusand ebensowenig
verschmähte wie lebende Vögel , Mäuse und Raupen.
Schmeckte es ihm einmal besonders gut , so aß er auch die
Teller und Gläser mit , die er mit seinem ausnehmend
kräftigen Gebiß wirklich zerkleinern konnte. Bet diesen
„Kunststücken' versagte sein Magen kein einziges Mal;
der Mann wurde sogar 79 Jahre alt . Prof . Nußbaum
fand im Magen eines Irren einmal nicht weniger als
31 Löffelstiele , neun Nägel , Kieselsteine und verschiedene
Metallknöpfe . Womöglich noch eigenartiger war der Fall,
der sich während des Weltkrieges ereignete . Ein junger
Mann verschluckte, ohne daß er besondere Schmerzen oder
krankhafte Störungen feiner Verdauung empfunden hätte,
ein volles halbes Jahn hindurch die verschiedensten Ge¬
genstände , darunter 750 kleine Messtngringe , ferner
Nadeln , Knöpfe , Drahtstücke sowie Glas - und Porzellan¬
scherben. Endlich stellte sich doch ernstliches Unbehagen
ein . worauf eine Operation den seltsamen Mageninhalt
zutage förderte . Die 750 Messingringe fanden sich hierbei
in einem Magenblindsack verstaut , so daß sie wenigstens
solange wie möglich keinen Schaden anrichten konnten.

Zu diesen Eß - und Verschluckkünstlern gehören
schließlich auch noch die Steinfresser , deren sonderbare
Geschmacksrichtung natürlich ebenfalls einer krankhaften
Veranlagung entspricht. Doch beobachtet man solche Fälle
immerhin sehr selten , so daß die Geschichte der Medizin
nur wenige Beispiele anführen kann. In Dresden machte
im Juli 1701 ein Steinfreffer , der allerdings gleichzeitig
ein pathologischer Bielfresser war , ungeheures Aufsehen,
weil er behauptete , nur dann satt werden zu können, wenn
er Steine esse. Er erbrachte tatsächlich den Nachweis da-
für , indem er öffentlich nach seinen Riesenmahlzeiten stets
ein paar Kieselsteine verschluckt«, » in anderer aus Paffau

I i
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stammender Steinsresser war ein Mann namens Kohl - p
niker, der schon von seinem dritten Lebensjahre an Steine .
verzehrt «, aber gleichfalls auch sonst einen so gewaltigen i.
Appetit bewies , daß er beim Militär täglich Nahrung für ji
acht Mann erhielt und auch verschlang . Er pflegte unter I
die Speisen immer ein paar Stein « zu mische« , um das !
Esten »nahrhafter ' zu machen. Die Freude am Absonder - !
lichen hat manch« Menschen auf — Spinnen lüstern ge- | ,
macht, so z. B . ein Mädchen in Köln , das schon als ganz I
kleines Kind die seltsame Neigung zeigte , Spinnen zu »
«ffen, und sich durch nichts von dieser Liebhaberei abbrin - !
gen ließ . Die kuriose Nahrung schlug aber recht gut an , I
denn der ärztliche Bericht meldete , daß das Mädchen »sehr I
hübsch, seist und wohlgefüttert ' war , als es untersucht »
wurde . J

Der im 18. Jahrhundert lebende berühmte fran¬
zösisch« Astronom Lalande ließ sich ebenfalls als Spinnen-
effer bestaunen und hatte stets eine elegante Dose bet sich,
in der sich einige fette Spinnen befanden , di« er zum Ent¬
setzen seiner Umgebung von Zeit zu Zeit öffnete , um eine
Spinne zu verspeisen.

Gelegentlich kann es Vorkommen, daß Menschen ent- J
weder durch eine abnorme Körperbeschaffenhett oder durch '
besondere äußere Umstände in einen völlig tierähnltchen I
Zustand verfallen . Zu diesen Menschen gehören vor I
allem di« Mikrokephalen oder Kletnköpfe , deren Schädel 7
von Geburt an krankhaft Nein ist und sich auch später nicht '
mehr vergröbert , so daß jene Menschen ihr Leben lang I
geistesschwach bleiben . Sie haben häufig etwas Tier - I
ähnliches an sich; sie lernen in der Regel auch nie sprechen, ' j
weshalb man sie früher sogar . Affenmenschen ' nannte . '
Damit im Zusammenhang steht auch ihre Neigung , von li
den Menschen weg in einsame Wälder zu fliehen , auf die
Bäume zu klettern, überhaupt eine ganz tierische Lebens - Ji
weise zu führen . Eine seinerzeit in der französischen »
Schweiz lebende Mtkrokephalin , Sophie Wyß , Pflegte stets »
mit den Hunden herumzujagen , ihnen die Bisten aus s
dem Maul zu reißen und mit ihnen zu raufen , wobei sie ; l
gewöhnlich auch den Sieg davontrug . Auch ein Mikrokep- »
hale in Deutschland , Nonrad Schüfteldreyer aus Bücke- I
bürg , kletterte mit Vorliebe aus den höchsten Bäumen her- I
um . Im Zimmer war seine Lieblingsbeschäftigung , ;
Papier oder Stoff in kleine Stücke zu reißen . »

Andere Fälle von bisher bekannten Tiermenschen I:
lasten sich häufig auf körperliche Vernachlässigung zurück- I
führen , so z. B . bei Menschen , die schon in frühester !
Jugend verlorengingen oder auch ausgesetzt wurden . So :
entdeckte man in den ungeheueren Wäldern Litauens im I
17. Jahrhundert beim Fansi von Bären zwei Jünglinge , I
die jahrelang unter den Bären gelebt haben mußten . I
Sie liefen auf allen Vieren , aßen wie Tiere und besaßen !
auch keine menschlichen Stimmen . Es gelang , einen der | |
beiden zu zähmen , wobei er sogar sprechen lernte ; später - I;
hin konnte er sich aber seines Waldlebens nicht mehr er- !
nnern . -

Im Jahre 1731 fing man in Frankreich zwei I
Mädchen , die ebenfalls gan ; verwildert waren . Sie I!
schwammen vorzüglich und fingen sich auf diese Weise !
viele Fische, die sie immer in rohem Zustand verschlangen.
Sie konnten auch so schnell laufen , daß sie einen Hasen auf
reiem Felde zu erjagen vermochten . Man zähmte die
-eiben mit vieler Mühe ; es dauerte jedoch Jahre , bis
ie sich an das Zusammenleben mit den Menschen ge¬

wöhnten . Woher sie flammten , wußten sie niemals zu I
agen . >

Noch einige absonderliche Menschen mögen hier »
erwähnt werden : nämlich jene Menschen , denen niemals j
Zähne wuchsen . Bis jetzt sind nur wenige solcher Fälle I
bekannt. Der erste ist der im 2. Jahrhundert leberrde J
byzantinische KönigSsohn Prusias , der an Stelle der -
Zähne nur eine Knochenleiste im Oberkiefer besaß. Der
andere Zahnlose soll König Pyrrhus von Epirur ge¬
wesen sein , während eS sich im dritten Fall um ein« Frau
handelt , die im 17. Jahrhundert in Lincoln in England
lebte und , wie ihre Ärabschrift angab , niemals Zähne im
Munde hatte.
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. * »ffrffftt * im alten Rom . Welch
beispiellose Höhe maßloser Völlerei die
allen Römer erreicht hatten . alS sie »ach
der Eroberung Asiens den Verhängnis-
vollen Weg, der sie dem Verfall und der
Entartung eniacgcnsühkte . betraten , dar-
über belehr , ein Artikel , den Jarro ln
der . Nazioue ' veröffentlicht . 2o vcr-
gcudctc beispielsweise Vitellin « in Gast-
mählern in wenigen Monaten ein Per-
mögen von 90« Millionen Sesterzcn , was
»ach unserem Geldc rund l !X» Millionen
Mark auSmacht . Er war ei» Treffer,
dessen Gier nichts genügte . Selbst i» den
Tempeln verschlang er die rauchenden
Eingeweide der Opsertiere und in den
Tavernen ritz er die Speisen vom Herde
und schluckte sie, Heist wie sie waren , her¬
unter . Auch Galba leistete nach dieser
Richtung hin Hervorragendes . Im Win¬
ter pflegte er tagsüber mit Essen über-
Haupt nicht aufzuhören und sein Früh.
stückStisch war so reich bestellt, daß sich
von den Resten noch verschiedene Sklaven
nährten . Llaudius , der Gatte der Mcs.
salina , war so lüstern , das; er, als er
eines Tages zu Gericht sah und ihm die
Düste des für die Priester des benach¬
barten MarStcmpclS angerichtcten
Mahles in die Rase stiegen, alles stehen
und liegen liest und zum Tempel lies,
um a» dem Essen tcilzunebmen . Helio.
gabalus , der römische Kaiser , der al»
Jüngling in Nlcinasicn Sonnenpriester
gewesen war , gab Festmahle , von denen ,
keines weniger als 22000 Mark uni
manche das Dreifache kosteten. Er konnte :
sich an kulinarischen Extravaganzen gar !
nicht genug tun ; er ast und tischte seinen !
Gästen Kamclfüste aus , Hahnenkamme,
die dem Geflügel bei lebendigem Leibe
ausgeristcn wurden . Pfauen - und Rach,
tigallenzungcn . Er fütterte seine Hunde
mit Gänselebern und liest die Krippen
seiner Pferde mit Weintrauben ans Da-
masius füllen. An einem einzigen Gast,
mahl kamen die Gehirne von nicht
weniger als 600 Straußen auf die Tafel.

* « uch ein HriratSgesuch . Ein altes
Hciratögesuch au » einem englischen Jour-
nal lautet folgendermasten : . Allen unvcr-
ehelichten Frauenspersonen mache ich
hiermit bekannt , dast ich, John Hebnall,
S5 Jahre alt «nd Witwer , eine Frau
suche. Ich will niemand täuschen und
führe demnach, der Wahrheit getreu,
hier an : Ich besitze eine gute Hütte , zwei
Acker kulturfähigeS Land . zu 2 Pfd . Ster-
ling jährlicher Pacht ; ich habe 5 Kinder,
von denen vier schon groß genug sind,
um zu arbeiten ; drei Seiten Speck und
einige Schweine , u verkaufen . Ich
wünsche eine Frau , welche in meiner Ab-
Wesenheit da» Haus besorgen kann ; ich
will keine Kinder weiter haben , demnach
kann sie 40 bis 50 Jahre alt sein, da« ist
egal . Vorzüglich würde ich aber einer
jeden anderen Frau eine solche vor-
ziehen, welche gut mit Schweinen umzu-
grhen versteht.'

Fräulein Dort » Kenvon , einen Filmstar,
den er kurz vorher kenncngelernt hatte.
Die Hochzcitslricr fand im kleinsten
Kreise statt , und es bedarf nicht erst der
Erwähnung , dast bei diesem Tempo auch
die HochzeiiSanzcigcn aus drahtlosem
Wege an die Bekannten und Freunde dcS
Neuvermählten KünstlcrpaarcS über-
Mittel , wurden.

* Hochzeit sechs Minuten «ach der
Scheidung. Der amerikanische Film-
schauspieler Milion Sill « darf fich rüh-
«e «, einen Rekord ausgestellt zu haben,
der selbst in dem Lande der unbegrenz¬
ten Rekordmöglichkeitenein Rovum dar¬
stell«. Sechs Minute «, nachdem -seine
Scheidung von seiner ersten Frau aus.
»sprachen war. heiratet« er bereits

* Wie verhütet man Verkrüppelungen
bei Kindern - Fast täglich .sieht man
Menschen durch die Slrasten wandern,
dcnen das Schicksal rin grausam sicht¬
bare » Zeichen gegeben hat . ES sind die
Krüppel . Nicht alle Krüppel sind mit
de» vorhandenen körperlichen Mängeln
zur Welt gekommen. Unachtsame, man-
gelhaste . ja zum Teil falsche Kinder-
pflege hat z» den bedauerlichen , leider
viel zu HSusia vorkommendcn Vertrüp-

! pelungen geführt . Es ist ein Elend,
; wenn man die vielen jungen uncrsahrc-
> nen Mütter sieht, die von Kinderpflege

auch nicht die geringste Ahnung haben.
Wen » sich eines Tages allerhand Ge¬
brechen bei den Kindern einstellen <Ver-
krümmnng der Wirbelsäule , - lugen-
schwäche, krumme Betuchen ), ist die
Sorge g.otz und man merkt, dast nicht
leicht wieder guizumachcndc Fehler bc-
gangen worden sind. Pflicht einer jeden
Mutter ist es daher , alles zu vermeiden,
was zu Verkrüppelungen ihrer Kinder
führen kann. Erforderlich ist eine rich.
tigc Ernährung . Nichts kann die müt-
»erliche Nahrung ersetzen. Daher sollte
jede Mutter , wenn es ihr körperlicher
Zustand erlaubt , selber nähren . Flaschen-
kinder sind hänsig ungenügend ernährt.
Bei ihnen stellen sich zu allererst Vcr-
krüppclungcn ein , die in rachitischen
Verkrümmungen der Beine oder in Blut-
armu » zutage getreten . Eine weitere wich,
»ige Bedeutung der Verkrüppelungsver-
hiitung besteht im richtigen Tragen der
Kinder . Wird ein Kind falsch getragen,
so entstehen mit der Zeit Verkrümmun¬
gen oder Verdickungen einzelner Knochen-
teile , da das falsche Tragen die schwa-
chcn Glieder des Kindes in eine un¬
natürliche Lage zwingt . Falsches Hal-
tcn der Kinder hat eine Verbiegung der
Wirbelsäule zur Folge . Es ist daher
falsch, kleine Kinder mit gebogener
Wirbelsäule auf dem Arm herumzu¬
tragen , desgleichen must unter allen Um-
ständen vermieden werden , zart gebaute
Kinder zu frühzeitig an « Stehen und
Gehen zu gewöhnen . Bei sitzende» Kin-
der» ist draus zu achten, dast sie nicht
krumm oder schief an, Tisch sitzen und
lesen, arbeiten „sw. Auch bei ihnen
kann eine Verkrümmung oder Verbie-
aung der Wirbelsäule eintreten . Nicht
selten kann nian die Beobachtung machen,
dast eine Mutier beim Gehen aus der
Straße ihr Kind an einer Hand ansaßt.
Plötzlich droht das Kind auszugleiten
und die Mutter reißt es an dem festge-
haltenen Arm in die Höhe. Da » darf
auf keinen Fall geschehen, da sich durch
dieses Hochreißen die Sehnen über-
mäßig dehnen . Man soll ein Kind stet»
unter beide Arme fassen, wenn e« hoch-
gehoben werden soll. Kinder, die ihre
Schularbeiten anzuferttgen haben, müs-
srn an Tischen sitzen, die ihrer Größe
entspreche« . Zu große Tische sind un-
statthaft, da sie zu verbogenen Stellun-
gen zwingen . Desgleichen darf der Stuhl
oder di« Bank nicht zu hoch sein, da sonst
di« Kinder gezwungen werden, krumm
zu sitzen. Weiter achte die Mutter dar-
auf daß ihr Kinddi . Schulmappe Nicht
ständig in einer Hand trägt.

* Wie bewahrt man Apfel und Vstl
nen aus ? Nach in Dänemark aus °,I
führten Untersuchungen über die
»nd Nachteile der verschiedenen Ausbcl
wahrungsmcthodcn von Äpfeln „ml
Birnen erwies sich zunächst, daß bij
Haltbarkeit der Früchte nicht immer gleich!
ist, sondcrn von Jahr zu Jahr Wechsel,!
Gekühlte Temperatur wird jedoch so!
wohl Apfel wie Birnen stets längen!
Zeit frisch halten als der Anfenthalt iJ

j gewöhnlicher Temperatur . Nimmt ma»I
! wahrend des Winters die Früchte an«

dem Kiihlraum , so kann man sie übri
flcit» trotzdem noch zwei Wochen sris»
erhalte ». Was den Geschmack oer Apsc>
betrifft , so ergaben die Nnt «rsuchungen
daß weder die Temperatur noch die
Dauer der S nsbewahrung besondere Ge-
schmackSbeei,,.ri chi.gungen nach sich zo¬
gen. Dagegen >vi : v der Geschmack un-
günstig becinsl ., ';, . wenn man z. SH.
Birnen unreif pflückt und dann bei
niedriger Temperatur reif werden läf».
TaS vielfach gebräuchliche Einwickel»
der Früchte in Seidrnpapier hat sicl>
nicht als Schutzwirkung gegen Fäulnie
und dergl . erwiesen , trägt aber immcr
hin zur Erhaltung der äußerlichen Schön
heil der Frucht bei. Die Haltbarkeit der
«Nichte kann man ungefähr um einen
Monat verlängern , wenn man sie in
pulverisierten Tors cinpackt. Endlich

>konnte man im Verlaus der Unter-
siichungc» noch die merkwürdige Erschei¬
nung beobachten, daß sich die große»
»rüchte eines Baumes immcr weniger
gut halten als die kleinen Früchte dcö
gleichen BaumcS.

* Gute » Ofenkitt bereitet man aus
Lehm, Salz und Holzasche, zu gleiche»
Teilen gemischt und mi , Master durch-
geknetet. Für eiserne Ofen nimm » man
nur Lehm, drei Teile , und Borax , einen
Teil . Der Nit» must stet« aus den kalten
Ösen gestrichen werden.

* Zur Entfernung von Tabakgrruch
im Zimmer hängt man einen großen
»asten Schwamm aus. den man öfter be-
feuchten muß.

* Handpflege . Frauen , die viel im
Haushalt arbeiten und gern weiße Hände
behalten möchten, wollen folgende» Mit-
tcl anwenden : Der Saft einer kleinen Zi¬
trone . ein Eiweiß , zwei Eßlöffel guter
Spiritus oder Eau de Eologne werden
gut zusammen verrührt und in verkork-
tem Fläschchen aufbrwahrt . Mit dieser
Mischung werden die Hände nach dem
Waschen eingerieben ; über den Erfolg
wird man erstaunt sein.

* Papier wasserdicht zu machen. Einer
schwachen Auslösung von Tischlerleim
füg, man ein wenig Essigsäure zu. So-
dann löst man eine ebenfalls nur geringe
Quantität doppeltkohlensaures Kali in
destilliertem Wasser auf und misch« beide
Substanzen gut miteinander . Die Pa-
pierblätter werden einzeln durch die
Flüssigkeit gezogen und sind nach dem
Trocknen gegen jede Feuchtigkeit wider-
standsfähig.

«ufläsung der Rätsel au« voriger
Rümmer.

Streichholzspielr —
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